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Der Stand des Zioty am 24. Februar: 
ig Für 100 31 57,65 : ` ; 

In Bertin Für 100 Note 48.83 ; 
(beide Notierungen vorbörslich) i Sa, 


Bank Boliti: 1 Dollar 8,90 
In Warſchau inoffiziell I Dollar = 8.93 /. 


N ol 7 K Itu Das heutige Europa redt fih ganz anderen Zielen 

e ni g u r. entgegen und ringt um Anſchluß an geogr aphiſche 

f , 3 4 Fernen, die über die politiſchen, wirtſchaftlichen und 

Wo ſind die Quellen der polniſchen Originalität? | Kulturhorizonte der Staatsmänner des 19. Jahrhunderts 

; weit hinausreichen. Die Männer, die jest in Polen einen 

Wohl als Antwort und Ergänzung für den | Inſtinkt für die neuen Probleme haben, kommen nicht vom 

Leitaufſatz der „Deutſchen Rundſchau“ in Nr. 43 zoſener Krähwinkel her. Es ift doch bezeichnend, daß Pit- 

vom 23. d. M. „Die Quelle der weſt⸗ ſudſki aus der litauiſchen Gegend ſtammt und daß die 

polniſchen Kultur‘ werden uns heute von | Poſener gegen ihn Feimen gleichwertigen Gegner 

ebenſo geſchätzter wie ſachkundiger polniſcher aufzubieten vermögen. Pülſudſki ift trotz aller Kritik, die 

Seite folgende Ausführungen zur Verfügung an ihm geübt werden kann, doch eine Perſönlichkeit, die ſich 
geſtellt: t 


ſehen laſſen kann, und auf die Polen ſtolz icin darf! 
IR: 7 1 Der Kulturbegriff, wie er in halbgebildeten Kreiſen 

Von ousländiſchen Beobachtern der jetzigen inneren im Umlauf: ift, erſcheint dem Vollgebildeten länaſt als ver- 
Entwickelung Polens wird den Sonderbeſtrebungen, oder | alte. Die moderne Tech nik iſt ſicherlich impoſant, aber 
richtiger: den dünkelhaften Sonderanſurſichen der Poſener [dae weſentlichſte Kultur⸗Korrelat der Technik. das 
Natfonaliſten o“ eine größere Bedeutung beigemeſſen, Geiſtige der moderniten Welt, iſt doch erſt im Werden. 
als ihnen in Wirklichkeit zukemmt. Für die wahrhaft qe- Die hochfeinen, ſtaatsmänniſch und militäriſch tüchtigen 
bildeten Polen beſteht kein Zweifel darüber, daß der Kultur⸗ Römer ſchauten verächtlich auf die erſten Chriſten hinab, 
dünkel der beſchränkten Geiſter aus dem ehemals preußiſchen [denen das Lickt in einem wilden Lande aufgegangen iſt. 
Gebiete ſchon deswegen unbegründet und lächerlich it, weil ] Ber fann miñen, in welchem wilden Sande, das 
er auf Errungenſchaſten pocht, die eine Frucht deutſchen Gin- | bellſte Licht für unſere zerriſſene Welt aufgehen wird? 
finſſes und der deutſchen Herrſchaft ‚iind. Den Poſener ) i i 
Herren ſcheint es in ihrer Kurzſichtigkeit beſonders daran 
gelegen zu fein, immer wieder zu betonen, wie herrlich weit 
es die Deutſchen im weſtpolniſchen Teilungsgebiet gebracht 
haben und mittelbar den Gedanken nahezulegen. daß die 
deutſche Lehrzeit, die die Poſener fo über alles gewöhnliche 
Polentum erhoben, vielleicht auch anderen Teilgebieten 
Polens gut bekommer wäre. Wie reimt ſich aber dieſer 
Stolz auf die Erziehungsreſultate des deutſchen Inſtruktors 
mit der wilden Gehäſſigkeit der Poſener Leute (älteren 
Schlages) gegen alles Deutſche zuſammen? „$ ! 
Aber allenthalben in Polen weiß man ganz aut, was 
von dieſem lächerlichen Dünkel der Poſener Gerngroße zu 
Halten 11 Man weiß., daß die Poſener unter „Kultur“ 
einige ihnen geläufige, vorwiegend praktiſch materielle 
Dinge und Belange verſtehen, Dinge von unbeſtreitbarem 
Werte, die jedoch weder ein Jacob Burckhardt noch in neuer 
Zeit etwa Spengler zu den Hauptmerkmalen einer Kultur 
rechnen würde. 


-+ 


täglich den „Kurier Bornanjti” lieſt, erneuert ebenſo täglich a 
feinen deutſchen Geiſt. Er hat eine Auslandsreiſe aus ni! 
Gründen der geiſtigen Erneuerung gar nicht mehr nötig ER 
Die deutſche Regierung wirft uns in ihrer Note vor, daß ei 
die polniſchen Behörden das Deutſchtum verdrängen; TR 
wir-jind dagegen der Anſicht, daß ſie das Deutſchtum unter⸗ j 
fügen. (Und die Emigranten = Million? a R.) . 
So war es bis jetzt. Aber die neue Situation 
hat für die polniſche Verwaltung neue Auf SA 
gaben geſchaffen. (Allerdings! D; Die pol⸗ se; 
niſche Verwaltung muß ſich ohne Zögern und ohne Zeitver⸗ = 

luſt auf die Verhältniſſe einſtellen, wie ſie durch den ge Ak 
der Handelsvertragsverhandlungen von deutſcher Seite ge⸗ Ka 
ſchaffen worden find. Man muß mit dem bisherigen Bers ` 
ſöhnungskurs (2) Schluß machen und ſich auf die Wacht a 
ſtellen zum Schutze unſerer nationalen und ſtaatlichen s 

Intereſſen. Die Einſchränkung der Einreiſe und des Auf 
euthalts deutſcher Staatsangehöriger auf ein Minimum und 
die Einſchränkung der Ausreiſe und des Aufenthalts pol⸗ $ 
niſcher Staatsangehöriger deutſcher Nationalität in Deutſch⸗ 
land iit das Gebot der Stunde. Wenn die volniſche Ber 
waltung dieſe Aufgaben ſtreng durchführt, dann erſt wird 
ſich Herr D. Lewald überzeugen, daß jeder Stock zwei Enden 
al. SPS 
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Poſener Kultur? ai 
Der „Kurer Poznaüſti“ auf dem Kriegspfade 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt in feiner Nr. 86 vom 

23. d. M. unter anderem: En 
Wir haben füngſt 1 ah daß die Praxis der Ver⸗ 
waltungsbehörden in Polen gegenüber den Deutſchen bis⸗ 
her ſehr liberal war. (Daher alſo die Emigration von 
einer Million Deutſchen! D. R.) Nach dem letzten Vor⸗ 
gehen der Deutſchen gegen Polen (oemeint ift doch die Aus- 
weifung von vier reichsdeutſchen Direktoren aus Polniſch⸗ 
Schleſien? D R.), haben wir das Recht, zu verlangen, daß 
die polniſchen Behörden aus der Situation, wie ſie ſich nach 
dem Abbruch der Handelsvertragsverhandlungen durch 
Deutſchland ergeben hat, die entire chenden Konſe⸗ 


Als Antwort auf die verſchiedenſten Annäherung s 
verſuche eines großen Teils der r eichsdeutſchen 
Preſſe beanſpruchen dieſe Außerungen des Poſener 
Dmowfti⸗Organs ein ganz beſonderes Intereſſe. * 

Wenn es einen Pranger gäbe, an dem man die 
„Kultur“⸗Dokumente unſerer aufgeklärten Zeit ſfentlich 


e 
8 


12 guenzen ziehen. Nicht die Polen, ſondern die Deutſchen | 5 

Eine rein polniſche gibt. es natürlich ] ſind durch per önliche Intereſſen mit dem Deutſchen Reiche ausſtellen könnte, daun hätte freilich der Kurier 

„icht; doch gehört Polen in feinen kulturellen B-tät jê ach "sie Polen wollen nach Deutſchland reifen Poznani ii“ das Verdient, das as vorſtehende Elaborat 
n B tär gangen und ſich dort au Geller Tondern gerade das Gegenteil iſt der [eine herporragende Stelle Auf dieſer chlagſäule 


und Lebensäußerungen zum geſamtflawiſchen Teilgebiet der 
euroväiſchen Kulturwelt.) Die polniſchen Kulturänßerun⸗ 
gen ſind eine nationale Sondernnance im Kulturgeſamtbild 
der flawiſchen Völker. Und dieſe Sondernuance, dieſe be⸗ 
ſondere polniſche Tönung. dieſer beſondere volniſche Lokal⸗ 
til hat ſich am ſchönſten und echteſten gerade in denjenigen 
Gegenden des ehemaligen und des bereits geteilten Polens 
ausgeprägt, die vom beſchränkten Standpunkte der Poſener 
als die „wilden“ Gebiete zu betrachten wären. Je tiefer ins 
flawiſche Gebiet hinein. deſto reichlicher ſpringen die Quollen 
der rein polniſchen Produktion, allerdings nicht in Wirt⸗ 
ſchaft und Technik (die die ſchwächſte Seite der Adels republik 
mar). aber auf dem immerhin nicht zu verachtenden Gebiete 
der Poeſie, der echt nationalen Poeſie. Die größten pol⸗ 
niſchen Dichter Miekiewiez und Slowacki waren 
Glanzſterne, die gerade im fernen Oſtgebiete Polens aufge⸗ 
tiegen. find; in ihre Pfychologie und in ihr Schaffen, in ihre 
Weltauſchauung und in ihre Gefühlswelt ſpielen beſtimmend 
und geſtaltend litauiſche, ruſſiſche, weißruſſiſche und ukrai⸗ 
niſche ethniſche Einflüſſe hinein, Einflüſſe, die die Eigenart 
dieſer großen Geſtalten und durch fie die geſamte moderne 
volniſche Literatur bereicherten und vertieften: Wiſſen die 
Wofener, nichts von der ukrainiſchen Sckule in der polniſchen 
Dichtung, etwa von Bohdan: Zaleſki? Es wird ihnen 
wohl bekannt fein, welche Bedeutung die Wilnger Univer⸗ 
ſität für das Kulturleben in Polen in den erſten zwanzig 
Jahren des 19. Jahrhunderts hatte? Gewiß, die Kultur, 
die auf den Gütern der Magnaten und wohlhabenderen 
Schlachta herrſchte, war eine Adelskultur, eine geſellſchaft⸗ 
liche und Geiſteskultur, die dem Volke zum Teil fremd 
blieb, aber man kann doch nicht überſehen. daß fie an die 
damalige hohe geſamteuropäiſche Kultur unmittel⸗ 
baren Anſchluß hatte. Mickiewicz verkehrte mit den er- 
leſenſten Geiſtern Frankreichs und wurde von ihnen oğ- 
geſchätzt und die deutſchen Klaſſiker der Dichtkunſt und die 
deutſchen Philoſophen wurden von den polniſchen Intellek⸗ 
tuellen mit Inbrunſt ſtudiert und überſetzt. Man leſe das 
erite befte gründlichere polniſche Literaturgeſchichtswerk nach 
und eine Hülle und Fülle von Beiſpielen drängt ſich einem 
fofort auf! Die deutſche Romantik zumal wurde tiefer und 
weſensgerechter am Njemen verſtanden, als in geographiſch 
der deutſchen politiſchen Einflußiphäre näher liegenden 
Gegenden. Die wahrhaft geiſtigen Einflüſſe haben nämlich 
ihre beſonde ren Verkehrswege. N 


Man müßte Bände füllen, wenn man alle die Nachweiſe 
und Belege häufen wollte, die dagfür zeugen, daß der nativ- 
nale Kern des Polentums im Laufe der- Jahrhunderte ſich 
immer mehr nach Oſten verſchoben hat. Die ſchöpferi⸗ 
ſchen Keime Polens gedeihen am beſten im öſtlicheren Teil 
des polniſchen Sprachgebietes, wo eine tiefere ſlawiſche 
eihniſche Grundlage vorhanden iſt. Der weſtliche Teil 
Polens iit vielleicht an der Oberfläche europäiſcher. die tiefe⸗ 
ren Wurzeln der polniſchen nationalen Originalität ſchlum⸗ 
mern zum Teil noch zukunftverheißend im öſtlichen Polen. 
Krakau und Poſen waren immer Vorhalle n Europas 


7 


und zwar des ſchon abgelebten Europas. 


) Wir müfen uns an dieſer Stelle in aller Beſcheidenheit 
einen kleinen Vorbehalt geſtatten. Sehr gewichtige ethnographiſche 
Überlegungen laſſen uns gewiß nicht an einem geſamt lamis 
ſchen Kultur boden zweifeln. Wir haben eine Fülle von 
i Penrniijéen. die den weit engeren Zuſammenhang des polniſchen 
ö Kulturinhalts mit dem germqaniſchen, richtiser 9 
i deutſch⸗ humaniſtiſchen Kulturkreiſe beweiſen. Wobei 
ſeloſtverſtändlich nicht zu beſtreiten ift, daß der volniſche 
Sektor dieſes Kulturkreiſes feine Eigenart dem weſtſlawi⸗ 
ſchen Volksboden verdankt. Jede Frucht — in gleichem Samen 
ee 8 e ſich e celjen, bei vers 
edener Verteilung von ` iten un 5 | 

y ee Die Schriftleitung. 


erhielte. Wer die ungehenerliche Auswanderung von einer 
Million deutſcher Emigranten zum Anlaß nimmt, um in 
gefährlich kurzſichtiger Weiſe die Raumnot des deutſchen x 
Volkes zu ſteigern und die B zirtſchaſt der polniſchen Welle 
gebiete zu ſchädigen, wer einen Krieg gegen ehrliche 
Kaufleute und bedauernsmwerte Kranke < 
ſiehlt, wer die Wurzeln des menſchlichen Daſeins, den Zu⸗ 
fam menhang der Familie in haßerfüllter Weile; gans 
zerſtören will, dort wo fie vor der chineſiſchen Mauer der 
500⸗Zloty⸗Päſſe ſchon heute nahezu erſtickt find, der kann freie» 
lich nicht den Anſpruch auf eine Zugehörigkeit zur enro⸗ Br 
yäliden Kulturgemeinſchaft erheben, der wird mit Bers s 
achtung in der großen Gerichtsſammlung vermerkt, die wir 
Weltgeſchichte nennen und die ſich für ihre jeweiligen Schluß:. 
kapitel noch viele Sprüche vorbehalten hat. 7 NN 
DIR * $ N 3 


Staatsangehörigen unter dem erſten beſten Vorwand das 
Recht zum A ufenthalt in Polen zu verlängern» 
Die Miniſter des Außeren und des Inneren müſſen ſich un⸗ 


immer von ſich auf andere zu ſchließen. Bei den Deutſchen i 


liegen die Dinge genau umgekehrt. D. R.) Man muß des- Einreiſe verboten! 


Der deutſche Kulturausſchuß in Poſen hatte die AB.. 
ſicht, den bekannten Schaufpieler Siegfried Bruck, jest amm 
Lobetheater in Breslau, früher am Stadttheater in Polen, 
zu einem heiteren Abend für Poſen zu verpflichten. Dieſer 
Abend ſollte am 2. März im Evangeliſchen Vereinshaus 
ſtattfinden. Obwohl das Viſum zur Einreiſe nach Polen 
bereits vor vier Wochen beantragt worden ift — es iſt dies 
die feſtgeſetzte äußerſte Friſt — tft das Einreiſeviſum vom 
polniſchen Konſulat in Breslau ab gelehnt worden. 

Wir gratulieren dem „Kurjer Poznanſki“, nicht aber 
dem polniſchen Staat und Volk. ya a NE = 


Man hat ſich bei uns ſehr über die teueren Aus⸗ 
landspäſſe. beklagt. Aber trotzdem fuhren polniſche 
Staatsangehörige deutſcher Nationalität bei jeder beliebigen 
Gelegenheit (2 nach Deutſchland indem fie von den er⸗ 
mäßigten Päſſen und von dem Entgegenkommen der pol⸗ 
niſchen Behörden Gebrauch machten, die ihnen Päſſe für 
Handels⸗ und Kurzwecke, in familiären und Studiums⸗ 
angelegenheiten erteilten. Die Grippe einer Kuſine, die 
ſiſberne Ho“seit einer Tante. der Ankauf einer landwirt⸗ 
schaftlichen Maſchine, mehr oder weniger fingierte Handels- 
geſchäfte und hundert andere ähnliche Umſtände bildeten den 
ausreichenden Grund für die Erlangung eines ermäßigten 
Paſſes nach Deutſchland. (Die Deutſchen in Polen, die mit 
geringen Ausnahmen, ſeit Jahren ihre Familien⸗ und 
Handelsbeziehungen mit Deutſchland vernachläſſigen mußten, 
haben von dieſem ſelbſtverſtändlichen „Liberalismus“ bei 
. von billigen Päſſen kaum etwas bemerkt. 


Prandſtifter. ON 


Vorgeſtern mittag ift die große Kabelfabrik in Brom⸗ 
berg ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden ſoll * 
300 Millionen Zloty betragen, eine Summe, die uns ch 
übertrieben zu ſein ſcheint. f 55 

Dank ſeiner Findigkeit iſt der „Dziennit Bydgoſki“ den 
Tätern, die die Fabrik „Kabel Polti“ in Brand geſteckt 
haben, bereits auf der Spur. Natürlich ſind es, wie überall, 
die tri Deutſchen. Das Blatt ſchreibt: % 

„Man weiß nicht, was die Unterſuchung ergeben 
wird. Ich habe indeſſen guten Grund zu der Annahme, 
daß es fih hier um die Arbeit der „ſchwarzen Hand“ handelt, 
die durch die Feinde (!) entſandt wurde. Denn es liegt 
dieſen daran, daß Polen arm und von ihnen abhängig bleibt. 
Die Entwicklung dieſer Fabrik war den deutſchen Indu⸗ 
ſtriellen ein Dorn im Auge (welchen deutſchen Induſtriellen? 
D. R.) Es it deshalb auch kein Wunder, daß fie dafür ge- 
ſorgt haben, ſie zu zerſtören. Die Unterſuchungsbehörden 
haben hier ein gutes Feld für ihre Tätigkeit. Die öffentliche 
Meinung verlangt Aufklärung darüber, wer die Schuld 
daran trägt, daß unſer Staat einen ſo rieſigen Verluſt oer- 
litten hat.“ \ É s N 
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Wir find der Anſicht, daß es fetzt Zeit iſt, Stopp zu 
rufen. Die ſilberne Hochzeit der Tante und die Grippe der 
Kufine können ohne die Teilnahme polniſcher Staatsange⸗ 
höriger deutſcher Nationalität ablaufen. (Welcher Deutſcher 
in Polen hat wohl zu Í olchen Zwecken jemals einen er⸗ 
mäßioten Paß erhalten? D. R.) Desgleichen kann man 
Maſchinen in Polen kaufen (alle ?], kann man auf polniſchen 
Univerſitäten ſtudieren und Handelsgeſchäfte im Lande ab⸗ 
wickeln. (Auch e des Außenhandels? D. R.) 
Eine Statiſtik darüber, wieviel ermäßigte Päſſe bei uns 
auf die deutſche Minderheit entfallen, wäre intereſſant. 
(Auch für uns! D. R.). Wir wiſſen, daß unſere Behörden 
ſich bei der Erteilung der ermäßigten Päſſe durch politiſche 
Rückſichten nicht beeinfluſſen laſſen. Es unterliegt keinem 
Zweifel (2), daß trob des geringen Prozentſatzes der polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigen deutſcher Nationalität der Löwen⸗ 
anteil der ermäßigten Päſſe hei uns auf die Deutſchen und 
m nal: 1 9 5 er An folen e nr (?} 
un ü ichten (2) etzt genug pef ehen. da ie nicht zum ein polniſches 2 ve h 2 mM 
Ziele führen. Vor kurzem find zu irgendeiner Tendiirt- Glen wee Sünde, bie den Okkyibftein um Holz 
te ee nee ah eee a ers | ſchen Bau legten? i 
mäßigten Päſſen nach Dentſchland gefahren, darunter eine Wie wir von der Unterſuchungsbehörde erfahren, lien 
ganze Reihe von Landwirten. (Sollte man etwa Hand⸗ | noch kein endgültiges Ergebnis Fir en eitiien j aaan E 
werker in diefe laudwirtſchaſtliche Woche obordnen? D. R.) | gen vor. Doch iſt es wahrſcheinlich, daß ein volniſcher Ar⸗ 
Sie ſind in erſter Linie hingefahren, um den deuifchen beiter leichtſinnig mit feiner brennenden Zigarette 
Geist zu erneuern und nicht aus beruflichen Gründen. (Wer J umgegangen ift und daß dadurch der Brand verurſacht 


Man würde lachen, wenn man über Gemeinheiten poliz 
tiſcher Brandſtifter überhaupt lachen dürfte. Der polniſche 


Staat beſteht ſeit mehr als ſieben Jahren; hat es jemals 
eine „ſchwarze Hand“ des deutſchen „Feindes“ gegeben, ip 
icht 


** 
* 


. 


a -nerrifien fein, 


in der Hauptſtadt konzentriert, die Engländer alle Vorberei⸗ 


die Ergreifung aller notwendigen Maßnahmen zur Ver⸗ 
teeidigung 


TORE. naen notoriſch unbefriedigend 


wurde. Wenn dieſe Zigarette eine „evangeliſche⸗ war 
(chrecklich auszudenken!), dann wäre freilich die Tätigkeit 
Ser =ſchwarzen Hand“ erwieſen. Stimmt's? l 5 
toy Wi s ee 


»die Sonne bringt es an den Tag.“ 


Die Verleumdungen gegen Pfarrer Kammel werden 
auch von polniſcher Seite zurückgewieſen. 


= =: „Dziennik Poznanſki“ Nr. 38 vom 17. Februar 


ſchr 
„Nach den Ergebniſſen der Unterſuchung droht die 
Gerichtsverhandlung nur einer in die Schmuggelaffäre des 
Vizekonſuls Schmidt verwickelten Perſon. Die Ergebniſſe 
haben eine Schuld des Paſtors Kammel nicht herausgeſtellt. 
2. Sonmagelaffre wird auf dem Verwaltungswege er⸗ 
gt. 
Die Strafabteilung der Poſener Zolldirektion beendet 
| egenwärtig die Unterſuchungsermittelungen in Sachen der 


Die B 


geleitet würde. 


engliſche Meinung zu verſchieben, 


2 diplomatiſchen Beziehungen nach ſich ziehen könnte. 
chmuggelaffäre des deutſchen Vizekonſuls Schmidt und des 
Kaufmanns Jahns, in welche überdies noch eine Reihe 
anderer Perſonen verwickelt war. Dieſe Affäre erregte 
großes Aufjehen beim Publikum am Ende des Jahres 1926. 
Die durch die Zolldirektion geführte Unterſuchung wird bis 
letzt noch ſtreng geheim gehalten. 
i Die näheren Ermittelungen zeigten in jedem Falle, daß 
der Schaden der dem Fiskus durch die Schmuggler ent⸗ 
ſtanden iſt, welche aus der diplomatiſchen Immunität des 
Bizefonfuls Schmidt Nutzen gezogen, nicht fo groß ift, 
wie man zuerſt angenommen hat, und die Summe von 
100 000 at nicht überſchreitet. Der Vizekonſul Schmidt wurde. 
wie bekannt, aus dem Staatsgebiet entfernt, und ſeine Sache 
erledigte unfer Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten auf diplomatiſchem Wege. 
Es it in der Unterſuchung nicht gelungen, eine 
Schuld des Paſtors Kammel ſeſtzuſtellen. Es ift ſchwer 
rauszuſehen, welchen Verlauf die Sache noch nehmen wird, 
Febenfalis ift es ſicher, daß vor Gericht mit der Klage des 
Staatsanwalts nur die Sache einer Perſon ſchwebt, die 
dieſe Affäre verwickelt iſt. Der Schaden, der dem Fiskus 
utſtanden ift, wurde wieder gutgemacht auf dem 
Wege der Kantionsſtellung aus dem Vermögen der Betei⸗ 
ligten. Ein Teil der Nachforſchungsergebniſſe in der 
deutſchen Schmuggelaffäre führte zur Erledigung der 
anzen Sache auf adminiſtrativem Wege, indem näm 
hig die Strafe ratenweiſe bezahlt wird. Auf dieje Weiſe be⸗ 
zahlt ſeine Strafe für Uberſchreitung der Zollvorſchriften 
auch der Kaufmann Jahns, der neben dem Vizekonſul 
Schm die Hauptrolle in der ganzen Schmuggelaffäre 
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Damit dürfte wiederum ein antideutſches Lügenmärchen 
das gewiſſe polniſche Zeitungen täglich 

ren ahnungsloſen Leſern zum Nachkiſch vorzuſetzen 
pflegen. Ob fiH wohl wegen dieſer unverdaulichen Koſt die 
3 des „Kurjer Poznanſki“ jo ſehr verflüchtigt 
Haben? . 7 


keine weiteren Gründe zu Beſchwerden geben werde. 
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Eine fürchterliche Anklage 
gegen die polniſchen Konſulate. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Die für Polen beſchämende Tatſache, daß die polniſchen 
Einwanderer in der Kriminaliſtik Frankreichs die 
Stelle einnehmen, 
ſpondenten in letzterer Zeit oft ſignaliſiert, und zwar im 
Aber die Journaliſten der nationaliſtiſchen Blätter haben 
gleich herausgefunden, daß hier „eine polenfeind- 
liche Propaganda“ im Spiele ſei, machten aus einer 
oſſenbaren Tatſache einen Gegenſtand politiſcher Polemik 
und ſchläferten das Gewiſſen des Publikums mit dem Hin⸗ 
weis ein, daß unter den ſchlimmen polniſchen Elementen, 
die in Frankreich ihr verbrecheriſches Unweſen treiben, die 
Mehrheit vielleicht gar nicht polniſcher Nationalität ſei. 
Aber die Sache ſieht in Wirklichkeit ſchlimmer aus, als man 
in Polen auch nur ahnt. Bemerkenswert iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine Tarer Originalkorreſpondenz des „Gios 
Prawdy”, wo das übel in feiner ganzen Kraßheit dargeſtellt 
wird und die Urſachen angegeben werden, aus denen ſich das 
Übel nährt. 


„In einigen Wochen“, heißt es in der Korreſpondenz, 
„wird Polen in den Spalten der franzöſiſchen 
Preſſe wieder als Land auftauchen, welches 
Frankreich die größte Anzahl von Banditen 
und Verbrechern gab. Das wird infolge des Prozeſſes 
gegen die bekannte Bande geſchehen, die, aus 60 Per⸗ 
fonen beſtehend, in zahlreichen franzöſiſchen Departements 
eine Reihe von Diebſtählen, Betrügereien, Verbrechen und 
ondere ſchöne Handlungen verübte.“ Daus Polentum iſt im 
befreundeten Frankreich ſo ſehr in der Schätzung des 
Publikums geſunken, daß in vielen Fällen Polen keine Ar⸗ 
beit bekommen, weil ſie eben Polen ſind, und in manchen 
. werden an Polen keine Hotelzimmer ver⸗ 
mietet. 


Der Korreſpondent des „Glos Prawdy” ſucht die Nr- 
. pe, . tee s Ke bea, e dad eg gole 
niſchen Elements z pin eln und feſt, daß wohl die 
Führer der Verbrecherbanden, die die größeren Städte 
Frankreichs unſicher machen, Berufsverbrecher ſind, ihre 
Gefolaſchaft aber, die Verbrecher geringerer Sorte, ſich aus 
den Auswanderern rekrutieren, welche durch Not und Elend 
gemartert und in einer ganz fremden Umgebung, hilflos 
daſtehend, ſinken mußten. Der Korreſpondent ſteht nicht an, 
die fürchterliche Anklage zu erheben, daß „die Indole n z, 
die Sorgloſigkeit und die ſchändliche Gering- 
1 der Bedürfniſſe der Auswanderer 
eitens der amtlichen polniſchen Stellen in 
Frankreich die Haupturſache des Banditis- 
mus“ feien. Dann entrollt er folgende Bilder: 


„Es genügt bloß einmal über die Schwelle des polniſchen 
Konſulats in Paris oder in einer Provinzſtadt zu treten, 
um ein Bild des Jammers und des Grauens 
vor Augen zu haben, das an die tragiſchſten Kriegs⸗ 
ſzenen gemahnt. Auf dem Boden Hingeftredt liegen 
einige Dutzend Menſchenleiber, mit Fetzen bekleidet, von 
kleinen Kindern umlagert, die demütig oder mit unver- 
hohlenem Grimm und unter Flüchen um Brot, Hilfe und 
um Arbeit betteln. Dieſe gemarterten Menſchen werden wie 
Hunde verjagt, oder zur Beichte geſchickt, oder es wird 
ihnen die Adreſſe eines Aſyls gegeben, das ſie einen ganzen 
Tag lang, hungernd, fuen, um dann, wenn fie das Aſyl 
gefunden, zurückgeſchickt zu werden, weil es an Platz man⸗ 
gelt. übrigens muß der verhungerte Auswanderer, wenn 
er einmal im Aſyl übernachtet hat, wieder am Morgen aus⸗ 
ziehen, um ein neues Nachtlager und ein Stück Brot zu 
ſuchen. Die Tragödie dieſer gepeinigten Menſchen iſt un⸗ 
beſchreiblich.“ 


Der Korreſpondent ſtellt mit aller Entſchiedenheit feſt, 
daß „ſich um das Schickſal dieſer Unglücklichen niemand ernſt⸗ 
lich kümmert, wiewohl die Kapitalien, über die 
unſere Vertretungen in Frankreich vers 


ſpielte. 


Aus dem chineſiſchen Chaos. 
Wird ſich Schanghai halten können? 


London, 23. Februar. Große Unruhe hat in den Lon⸗ 
doner politiſchen Kreiſen die Meldung hervorgerufen, nach 
ber die Bejagung eines chineſiſchen Kriegsſchiffes gemeutert 
und die Stadt Schanghai beſchoſſen haben fol. 
Nach weiteren Blättermeldungen follen fiğ die Ausländer 
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tungen zur Verteidigung ihrer Niederlaffungen getroffen 
zen. Die hieſigen politiſchen Kreiſe ſehen die Gefahr nicht 
in der Möglichkeit einer Aktion der chineſiſchen Flotte gegen 
anghai, da die europäiſchen Kriegsſchiffe, die in dem 
Hafen von Schanghai liegen, vollkommen ausreichen, um 
die kleine chineſiſche Flotte in Schach zu halten, ſondern in 
der Möglichkeit, daß durch dieſen Angriff des chineſiſchen 
1 auf Schanghai ein Konflikt innerhalb 
der Stadt ſelbſt ausgelöſt werden kann. Dieſe Be- 
ouap hat auch in Meldungen, die ſpäter hier eintrafen, 
ihre teilweiſe Beſtätigung gefunden. Es wurde hier He- 
kannt, daß in dem Chinejenviertel von Schanghai Un- 
zuhen ausgebrochen find, an denen fih ſelbſt die bisher 
Suntſchuanfang treue Polizei beteiligt, daß ferner zwei 
engliſche Flußſchiffe von den ſtreikenden chineſiſchen Ars 
10 6 angegriffen worden ſind, wobei zahlreiche eng⸗ 
liſche Matroſen über Bord geworfen wurden. 
Angeſichts dieſer den Nordtruppen ungünſtigen Stimmung 
der Bevölkerung von Schanghai wird hier angenommen, 
daß es den Nordtruppen nicht gelingen wird. die Stadt 
en die Kantonarmee erfolgreich zu verteidigen. ; 


der bisherige Verlauf des Streiks bewieſen, daß die 


ommuniſt üglich ift ſowohl in der Ge- | fügen, Kapitalien, die von der Regierung 
j — — gegen Suntſchuanſang [reichlich geſandt werden, vollſtändig ge⸗ 
gegen die Engländer richte, als auch in der Schnelligkeit, | nügen würden, um eine rationelle Fürſorge 
Schlag fiel, und in der Herrſchaſt über die [zu organifieren, wenn fic nicht verſchwendet 

* atiota ur Shen 4 würden für die Subpentionierung kleri⸗ 

a m 5 2 kaler Blättchen, für die Erhaltung angeb⸗ 

5 ; N E lich demokratiſcher Vereine und einer gan⸗ 
Schanghai bereitet ſich zur Verteidigung vor. zen Menge von Beamten, die die für die Aus⸗ 
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anderer beſtimmten Fonds verbrauchen.“ 
Es hat ſich zwar ein Hilfskomitee gebildet, „beſtehend aus 
Grafen und Gräfinnen“ — aber — ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent — es iſt nicht möglich, daß ſo ein Komitee in Monte 
Carlo oder in Biarritz amtiere, wo unſere Autokratie, über 
die grünen Spieltiſche gebeugt, vom Vaterlande träumt und 
von Patriotismus.“ Der Korreſpondent erinnert die pol⸗ 
niſchen Staatsbehörden an ihre Pflicht, ſich um die Aus⸗ 
wanderer in Frankreich ernſtlich zu bekümmern, und hält 
es für die nächſtliegende Aufgabe der polniſchen Regierung, 
das Konſularperſonal gründlich zu er- 
neuern da dieſes für das bisherige Übel verantwortlich 
ift. Der Korreſpondent ſchließt mit den Worten: „Schema ch 
den Konſulnl!“ i 5 , 


Schanghai, 24. Februar. (PAT) Auf dem Gebiet der 
nzeſſionen ift in der Nacht zum 23. d. M. kein Zwiſchen⸗ 
eingetreten. Sun⸗Tſchuan⸗Fang ijt Herr der 
tuation in Schanghai, zeigt jedoch nicht allzu große 
gte. Die franzöſiſchen Behörden verſtändigen ſich 
in engem Kontakt mit den Behörden anderer Länder über 


er Intereſſen der Europäer. 


+ 


— — 


Statt Gefängnis 5 Beldſtrafe. 


a Wege ge n 
gung treffen wird. 
n i a ſich n Kattowitz, 3. Februar. Am 21. Februar ſtand der ver⸗ 


autwortliche Redakteur der Kattowitzer Zeitung“ 
vor dem Bezirksgericht. Er war ſeinerzeit zu Frei Mto- 
naten Gefängnis verurteilt worden auf Grund eines 
Artikels unter der Überſchrift „Vom guten Hirten“. Dieſer 
Artikel enthielt Angriffe gegen den Geiſtlichen Lewe in 
Tarnowitz, dem Schmuggel von Geld über die deutſche 
Grenze vorgeworfen wurde. 
unter Eid ausſagte, 
beruhen, 


Engliſche Note an Rußland. 


e 24. Februar. (PA T.) Die geſtern dem jow et⸗ 
. ey äftsträger überreichte Note der engliſchen n 
s hell ung allem fete Dab bie Kuala Be 


f ng ſte geblieben daß dieſe Vorwürfe auf Unwahrheit 


fo erfolgte die Verurteilung zu der genannten 


ſeien. Die Note erinnert an die früheren Proteſte, in denen 
England dagegen Verwahrung einlegte, daß die politischen 
ſowfetruſſiſchen Führer und Beamten nicht aufhörten, Eng⸗ 
land zu beſchimpfen und die Weltrevolution anzukündigen. 
ritiſche Regierung weiſt mit Entrüſtung die andauernd 
wiederholten Behauptungen der Sowjets zurück, als ob die 
engliſche Regierung an der Berſchwörung teilnehme, 
die den Sturz der ſowjetruſſiſchen Staatsform anſtrebe. Die 
Note zitiert ſodann Abſchnitte aus den Anſprachen Bucha⸗ 
ring und Rykows, die die grundloſen Behauptungen 
enthielten, als ob die anti⸗engliſche Aktion in 
China von den Sowjets nicht unterſtützt und 
Weiter erinnert die engliſche Note 
die Sowjets in entſchiedenſter Weiſe daran, daß Grenzen 
beſtehen, über die hinaus es gefährlich wäre, die öffentliche 
und daß eine ähnliche 
weitere Aktion zum Abbruch des enoliſch⸗ruſüſchen Handels⸗ 
abkommens führen müßte, deſſen Beſtimmungen ſo offenbar 
vergewaltigt worden ſeien, ja daß ſie ſogar den e 

um 
Schluß gibt die Note der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Pro⸗ 
teſte und Warnungen von den Sowjets mit der ge⸗ 
hörigen Aufmerkſamkeit aufgenommen werden und daß es 


der polniſche Banditismus | in Frankreich. 


1 erſte 
wurde von ehrlichen polniſchen Korre⸗ 


Beſtreben, die öffentliche Meinung in Polen wachzurütteln. 


klagſt.“ 


Da ſeinerzeit Pfarrer Lewek 


hohen Strafe. Das Bezirksgericht ſah jedoch das Vergehen 
milder an und wandelte die Strafe für Dr. Meiſter in eine 
Geldſtrafe von 600 Zloty um, mit Rückſicht darauf, 
daß zur Zeit des Erſcheinens dieſes Artikels (am 18. Auguſt] 
Dr. Meiſter noch nicht wegen Preſſevergehen vorbeſtraft 
war. 


Republik Polen. 
Nach Afghaniſtan. 


Warſchau, 23. Februar. (PA T.) Am 18. d. M. traf der 
Miniſterialrat im Außenminiſterium Józef Potocki als 
beſonderer Abgeſandter des polniſchen Staatspräfidenten 
zum Beſuch des Königs von Afghaniſtan in Kabul ein. An 
der Grenze von Afghaniſtan wurde Potocki von einer 
Ehrenkompagnie begrüßt, worauf er ſich im Automobil des 
Königs nach Kabul begab. 


Deutſches Reich. 


Eine repnblikauiſche Bauernpartei. 


Am Montag fand in Breslau eine Verſammlung der 
Delegierten des Bauernbundes aus der Provinz Schleſien 
ſtatt, zu der einige Tauſend Delegierte erſchienen waren. 
An der Verſammlung nahmen auch Reichstagsabgeordnete, 
darunter Reichstagspräſident Löbe teil. In den An⸗ 
ſprachen wurde die Bildung einer großen republikaniſchen 
Bauernpartei angekündigt. y 

Bei der Gründung dieſer Bauernpartei Handelt es fidh 
anſcheinend um eine neue Abſplitterung von der demokra⸗ 
tiſchen Partei. Der alte liberale Bauernbund hatte ſich in 
den Tagen der Novemberrevolution ſchon einmal geſpalten. 
Ein Teil der Gruppe fand bei der Deutſchen Volkspartei 
Anſchluß, ein anderer ging zu den Demokraten. 


Aus anderen Ländern. 


Krojanten macht Schule. 


Die früher ritterſchaftliche Revaler Domkirche 
wurde vom Miniftertum des Innern „auf adminiftra- 
tivem Wege übernommen“. Da der Kirchenvorſtand die 
freiwillige übergabe und die Auslieferung der Schlüſſel 
verweigerte, wurden die Kirchentüren mit poli- 
zeilicher Hilfe geöffnet. „Der „Revaler Bote“ er- 
ſcheint mit Trauerrand, die baltiſche Geſellſchaſt hat ſämt⸗ 
liche Feſte, die während der Faſchingszeit noch geplant 
waren, abgeſagt. 

Der Vorſitzende des Kirchenrates der Revaler Dom- 
kirche, Baron Maydell, erläßt im „Revaler Boten“ 
eine Erklärung, in der es heißt: „Der Innenminiſter 
hat die Fortnahme unſerer Kirche dekretiert. Wir werden 
gegen dieſe Verfügung mit allen uns zu Gebote ſtehenden 
Mitteln kämpfen, denn das Recht ſteht auf unſerer Seite. 
Es handelt ſich hier aber um mehr als um eine 
Rechtsverletzung. Unſere beiten, heiligſten Gefühle 
werden hier mit Füßen getreten. Für uns Glieder der 
Domgemeinde iſt die Domkirchenfrage nicht ein hiſtoriſches 
oder juriſtiſches Problem, nicht eine Frage, die von Mi- 
niſtern oder Gerichten entſchieden werden kann, ſondern für 
uns iſt die Frage im Herzen jedes einzelnen längſt 
entſchieden, klar, feſt und unwandelbar.“ i 


Aus Stadt und Land. 
üer Angabe ber Ae Fellen Legen a mut tere Fi 


wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. : 
x Bromberg. 24. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
noch kaltes, heiteres Wetter an. Tagestemperaturen etwas 
höher. Eh 
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Zu fpät. 


Es ift ein böſes Wort, dieſes grauſame „Zu ſpät“. 
Man kommt ja oft im Leben zu ſpät, teils aus Unbedacht⸗ 
ſamkeit, teils aus Gewohnheit, teils wieder aus eigenem 
Verſchulden. Sei es nun, daß uns ein Zug vor der Naſe 
abfuhr, ein Konkurrent uns in unſeren Geſchäften zuvor⸗ 
kam oder ſonſt ein Glücksfall uns entſchlüpfte. Das alles 
aber find Dinge, die fih verſchmerzen laſſen, da fie wieder⸗ 
bringbar, wieder zu erreichen find. Enttäuſchungen 
können zu beſonderer Anſpannung dienen; fie dienen 
zum eiſernen Beſtandteil des Lebens und ſind dazu da, über⸗ 
wunden zu werden. $ 

Anders aber liegen die Dinge, birgt ein „Zu ſpät“ 
einen nicht wieder gut zu machenden Schaden in ſich. Dann 
ladet ſich die Reue zu Gaſt — und bleibt oft lange. Ferdi⸗ 
nand Freiligrath kleidet dieſe Art Reue in feinem 
Gedicht „Der Liebe Dauer“ in die Worte: „Die Stunde 
kommt, die Stunde kommt, wo du an Gräbern ſtehft und 
Dann aber nützt alle noch ſo ehrlich empfundene 
Klage nichts mehr. Dieſe Erkenntnis, die uns jetzt Reue 
empfinden läßt, hätte einige Zeit vorher kommen mitten 
— dann würden wir uns jetzt nicht belaſtet fühlen. Aber 
noch iſt es ja Zeit: Wir haben ja noch ſo viel Menſchen, 
Angehörige, Freunde, Nachbarn, denen wir das erweiſen 
können, wodurch uns ein „Zu ſpät“ erſpart bleiben wird. 

Es kann auch eine Mahnung fein — dieſes „Zu fpät“! 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde 3,06 Meter, bei Thorn etwa 


7 0,80 Meter. — Das Eistreiben auf dem Strom hält an. 


Kalte Tage. Was der Winter bisher verfäumt hat, 
ſcheint er jetzt nachholen zu wollen. Ein ſtarker Froſt hält 
ſeit einigen Tagen an. Infolge der allgemeinen Not kann 
man nicht gerade begeiſtert über dieſen Witterungswechſel 
fein, zumal nach den gelinden Januar⸗Wochen man fid 
ſchwer an die Kälte gewöhnen kann. Der Jugend freilich 
haben die zurückliegenden ſchönen Tage manche herrliche 
Winderfreude gebracht, die bis zur Neige ausgekoſtet wurde, 
wenn man auch bisweilen hernach auf dem Heimwege 
durch ein eigentümliches Prickeln in Naje, Ohren und Füßen 
zu ſpüren bekam, daß des Lebens ungetrübte Freunde keinem 
Irdiſchen zuteil wirt. 

In. Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich geſtern 
Kaufmann Julian Krol von hier, Neuer Markt 11, vor 
der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte ſtellte im vorigen Jahre bei der 
Staatsanwaltſchaft in Stargard einen Strafantrag wegen 
Betruges gegen einen Prykowfſki, und als dieſer Antrag 
abgelehnt wurde, richtete er am 19. Februar v. J. an die 
Staatsanwaltſchaft in Stargard ein Schreiben, worin er 
zwei namhaft gemachte Staatsanwälte be- 
leidigte. Der Staatsanwalt hebt hervor, daß der Ange⸗ 
klagte hier früher ſelbſt als Friedensrichter fungierte und 
ſolbſt über Urteile wegen Beleidigung der Obrigkeit ent- 
ſchied. Daher wäre feine Handlungsweiſe doppelt verwerf⸗ 
lich, und im Hinblick darauf beantrage er eine Strafe von 
einem Monat Gefängnis, Das Gericht verurteilt den An⸗ 
ane Krol zu 100 zt Geldftzafe oder zehn Tagen Gc- 
ängnis. e l 


der 


= 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Freitag den 25. Februar 1927. 
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Der Proteſt der beleidigten Frauen. 


Vor einigen Wochen veröffentlichte der Warſchauer 
„Kurjer Czerwony” einen Schmähartikel, in welchem mit 
ſichtlichem Vergnügen am Stoff die angeblich in Pomme⸗ 
rellen herrſchende Unſittlichkeit geſchildert wird. Gemäß 
der üblichen Mache kehrt ſich die Spitze der Schmähung 
hauptſächlich gegen die Deutſchen und es wird plump und 
dreiſt von den „deutſchen Ausſchweifungen“ ge 
ſprochen, die ſich ins Land eingeſchlichen hätten. Der Vaga⸗ 
bundenton der „roten“ Warſchauer Preſſe, die viel rote 
Farbe in den mächtigen Überſchriften vergeudet, aber deren 
Redakteuren die Schamröte wohl ſelten ins Geſicht ſteigt, 
fällt den anſtändigen Elementen ſchon längſt auf die Nerven. 
Aber die Maſſen ſcheinen dieſe Art Publiziſtik, die der all⸗ 
gemeinen Verrohung mit unbeſtreitbarer Sachkenntnis 
Vorſchub leiſtet, mit Vergnügen zu ſchlucken. Das Eigen- 
tümliche an dem Erfolg der „roten“ Preſſe iſt es, daß er 
ſich nicht auf die ungebildeten Maſſen beſchränkt; die Leſer⸗ 
ſchaft des „Expreß Poranny” und „Kurjer Czerwony“ reicht 
nämlich bis in die höchſten Geſellſchaftskreiſe hinauf und 
Miniſter. Politiker, Schriftſteller und Künſtler von Ruf 
bußlen hemmungslos um die Gunſt tejer Blätter und die 
wohlfeile Popularität, die man ſich bei ihnen holen kann. 

Die Pommerelliſche Bevölkerung hat den Warſchauer 
Spaß nicht verſtanden und leitete eine große Proteſtaktion 
in die Wege. Nun fand in Graudenz eine polniſche 
Frauenverſammlung ſtatt, die den unflätigen Angriff des 
„Kurier Czerwony“ auf die Ehre der Frau in Pommerellen 
mit Entrüſtung brandmarkte, zum Boykott des Blattes anf- 
forderte, von den Regierungsbehörden ein energiſches Ein⸗ 
ſchreiten gegen die Beleidigung verlangte u. dal. mehr. Es 
heißt, daß die Staatsanwaltſchaft nicht taub qe- 
blieben ſei und gegen den „Czerwoniak“ (die in Warſchau 
übliche Bezeichnung des Blattes) einen Prozeß angeſtrengt 
habe. Die beleidigte Ehre der Frauen Pommerellens wird 
alſo bald eine Genugtuung erhalten. 


Pommerellen. 


24. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Mittwoch⸗Wocheumarkt war weſentlich ſchwächer 
beſchickt. Kartoffeln wurden nur auf einigen Wagen ange⸗ 
boten. In vielen Artikeln war eine weſentliche Preis⸗ 
ſteigerung zu bemerken. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Butter 2,80—3,10. Eier 2,40—2.60, Kartoffeln 66,50, 
Zwiebeln 030—033. Ferner koſteten: Weiß⸗ Rot- und Wir- 
ſingkohl 020—025, Roſenkohl 0,50—0,70, Apfel 0,75—0,90, 
Backobſt 0,70. Der Fiſchmarkt ftand im Zeichen des Hering- 
handels. Die meiſten Händler bieten friſche Kiſtenheringe 
mit 0,50— 90.60 an. Süßwaſſerfiſche zeigten folgende Preiſe: 
Aale 400. Schleie 259, Zander 2,50, Hechte 1.50—2, Breſſen 
11,50, Karauſchen 180, Barſche 11,50, Plötze 0,60, Mal- 
ouappen 1,20. Der Geflügelmarkt brachte auch geringeres 
Angebot. Es koſteten Gänſe 1,50—1,60 das Pfund, Puten 
5700, Hühner 4—7,00, Tauben 120 pro Stück. Der Fleiſch⸗ 
markt war nur gering beſchickt. Das Angebot genügte aber. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Schweinefleiſch 1,40 bis 
1,50, Rindfleiſch 1—1 20, Kalbfleiſch 080—100, Hammelfleiſch 
1,20. Die kleine Einſpäunerfuhre Spaltholz wurde mit 
8—10.00 angeboten. * 

— Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nur gering be⸗ 
ſchickt. Es waren aber trotzdem Schweine jeden Alters ver⸗ 
treten. Am ſtärkſten war aber die Nachfrage nach Abſatz⸗ 
ferkeln. Dieſelben zeigen ziemlich hohe Preistendenz, 
während Läufer noch eine weitere Preisſenkung erfuhren. 
Man forderte für das Paar Ferkel 50—70 at, gab fie aber 
mit 50—55 zi ab. Vereinzelt erzielte man für ältere Tiere 
auch wohl bis 65 zl pro Paar. Läufer wurden mit ca. 70 Al 
pro Zentner bezahlt. Ju einzelnen Jällen wurde auch wohl 
mehr erzielt. Die Futterknappheit zwingt viele Schweine⸗ 
beſitzer zur ſtarken Verkingerung der Beſtände. Auf dem 
Fettſchweinemarkt herrſcht das bisherige Bild. d 

* Verhaftung eines Poſtdiebes. Vorgeſtern konnte die 
hieſige Kriminalpolizei einen guten Fang machen. Sie ver⸗ 
haftete den Kolonialwarenhändler Joſef Wygorſki, hier, 
Grabenſtraße 33 wohnhaft. 
eine Anzeige der Geliebten des W. in Gum. 


i tung erfolgte auf 
Die Verhaf W. dat im 


Nino Orzet (Adler) 
Ab Donnerstag bis inkl. Sonntag 
Em großes Sonderereignis f. Grudziadz: 


A 66 
in Gold- u.Silberwarer 1 „Nanette macht Alles 


W. Walker „ber prächiige Lustspiel-Schlager mit 
Grudziądz, ul. Stare 17/1 Mady Christians in der Hauptrolle, 
bekannt als Prinzessin Alix a. „Walzer 


N traum“. Glänzendes Spiel — köstlicher 


Einsennuns- 
Geschenke ; 


Gewandt., zuverläſſig. 


Haus: 
Mädchen 


ſucht Anfang Mär 

Frau H. Domle. ; 
Grudzigdz, 2271 

ul. Strzelecka Nr. 9a. 
Fabryka powozow. 


Klrchl. Nachrichten. 


„Die Unehelichen“. 


Eine ergreifende Kinder-Tra 


in den Hauptrollen: Der 13jährie® 
| Ralph Ludwi, Bernh, Goetzke, 
Marg. Kupfer, 


| ous 


wozu freundlichſt einladet 


Humor, elegante Toiletten u. Ausstattung. 
@ IL Der große Gerhard Lamprecht-Film. 
etitelt: $ 


gödie, 
Ein Film, der überall mit größt. Erfolg lief. 


| Deutsche Beschreibungen an d, Kasse gratis. 


Dezember v. J. einen Poſtſack mit 28 000 zi geſtohlen. Er 
war auf dem Bromberger Bahnpoſtamt als Hilfskraft be⸗ 
ſchäftigt geweſen und hat einige Tage vor dem Diebſtahl 
ſeine Stelle verlaſſen. Seitdem hielt er ſich oft in der Nähe 
des Bahnhofs auf. Nachdem er den Diebſtahl ausgeführt 
hatte, vergrub er den Sack mit dem Gelde im Keller des 
Hauſes, in dem er wohnte. Bald darauf verheiratete er ſich. 
Seiner Frau ſagte er, daß er eine große Erbſchaft gemacht, 
den Bekannten aber, daß er ſich reich verheiratet habe. Drei 
Geliebten, die er in Bromberg, Culm und Graudenz hatte, 
ſchenkte er, nachdem er ſich verheiratet, Schmuckſachen, Klei⸗ 
dung u. a. Die in Culm wohnhafte Geliebte, die wahr⸗ 
ſcheinlich in das Geheimnis eingeweiht geweſen iſt, hat ihn 
nun, wie ſchon erwähnt, verraten. — Einen Teil des ge- 
ſtohlenen Geldes hat W. zur übernahme des Ladens, und 
12 000 zi zum Ankauf von Waren verwendet. Ferner richtete 
er ſich eine prächtig ausgeſtattete dreizimmerige möblierte 
Wohnung ein und kaufte eine erhebliche Anzahl Bijouterien 
für ſich und ſeine Gattin. Das Geſchäft des W. ging recht 
gut, und alles ſchien in beſter Ordnung, als geſtern nun 
Culmer und hieſige Polizeibeamte dem auf ſo böſer Grund⸗ 
lage aufgebauten Glück ein jähes Ende machten, indem fie 
ſowohl W. wie feine Ehefrau feſtnahmen. Nur 2000 zt 
fand man zunächſt bei ihnen, ſpäter aber noch, unter einer 
Lade verſteckt, noch 1500 zt weiter konfiszierte die Polizei 
zwei goldene Uhren und eine bedeutende Menge Schmuck⸗ 
ſachen. — Wygorſki und Frau find alfo in Polizeiarreſt ge- 
führt, Laden und Wohnung verſiegelt worden. * 

e. Sechsfacher Mord. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt 
durcheilte die Nachricht von einem ſechs fachen Mord 
in dem Vorort Tarpen die Stadt. Zuerſt hieß es, daß der 
Gärtner Lewandowſki in Kl. Tarpen mit Frau und 
vier Kindern ermordet ſei. Die Frau habe noch heute 
morgen gelebt und ſei dann geſtorben. Es ſtellte ſich aber 
heraus, daß es ſich um den Gärtner Lewandowſki in Gr. 
Tarpen handelt, der dort Gemeindevorſteher iſt. Wie man 
erfährt, iſt der Mord in der Nacht verübt 
worden. Die Unterſuchungskommiſſion kam be⸗ 
reits in den Vormittagsſtunden von der Mord⸗ 
ſtelle zurück. Der älteſte Sohn iſt verhaftet und ins 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Er ſteht im 
Verdacht, das furchtbare Verbrechen begangen zu haben. * 

e N 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Maskenball der Deutſchen Bühne am Roſenmontag: „Märchen aus 
1001 Nacht“. Der Erſolg und die luſtige, gemütliche Stimmung 
bei einem großen Feſt hängt ſehr viel von einer guten Muſik 
ab. Bei dem Maskenball am Roſenmontag, den 28. Februar, 
iſt daher darauf ganz beſondere Sorgfalt verwendet worden. Im 
großen Feſtſaal wird ein großes, modernes Ball⸗Orcheſter ſpielen; 
es iſt hierfür die beſte Bromberger Kapelle gewonnen worden. 
In der „Harems⸗Bar“ wird eine erſtklaſſige Bromberger Jazz⸗ 
band⸗LTapelle ſpielen und für übermütige Stimmung ſorgen. 
Für den „Kloſter = Keller zum tanzenden Derwiſch“ hat fiğ 
wiederum die Bodammer⸗Kapelle zur Verfügung geſtellt; mit 


nehmer mitzureißen. In allen dieſen Räumen wird auch getanzt 
werden, ſo daß die tanzfreudige Jugend zu ihrem Recht kommen 
wird. Es iſt daher nach jeder Richtung dafür geſorgt worden, 
daß der Maskenball: „Märchen aus 1001 Nacht“ auch für alle 
Teilnehmer wie ein ſchönes Märchen verlaufen wird. Geſuche 
um Einladungen find an den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewiecza 3, zu richten. (2767 * 


Thorn (Toruń), 15 


Der Prozeß wegen Erſchießung der Fiſchräuber. 
In dieſen Tagen fand hier der Prozeß gegen den 
21jährigen Förſter Staniſlaus Klein und den 17jährigen 
Forſtgehilfen Thomas Buczynſki ſtatt, die, wie wir 
ſeinerzeit ausführlich berichtet hatten, die beiden Fiſch⸗ 
räuber, die Brüder Walic ki, auf einem ihrer Raubzüge 
angetroffen und erſchoſſen hatten. Den Vorſitz führte Dr. 
Koſman die Anklage vertrat Staatsanwalt Lipinſki, 
die Verteidigung hatten drei Anwälte übernommen. Zur 
Verhandlung waren 30 Zeugen, hauptſächlich Fiſcher, und 
zwei Arzte als Sachverſtändige geladen. 
Die Weichſelfiſcher hatten ſehr unter Fiſchräubern, die 
dem ehemaligen Kongreßpolen kamen, zu leiden. Deg- 


Bahnhofs: Hotel. 
Sonnabend, den 26. Februar d. Is. 
e Großes 
>= Wurit : Effen 


(eigenes Fabrikat) ) 
I. Semrau. 


deutſche Bühne, Hrndzindz 


Sonntag, den 27. Februar er. 
wegen Vorbereitungen zum 
Maskenball am Roſenmontag 
„Märchen aus 1001 Nacht 


keine Vorſtellung. 


Aus Anlaß der Frühiahrstagung des 
Landbundes „Weichſelgau 


Mittwoch, den 2. März 1927 


Telefon 405 


Billig! 1! 


ihrem natürlichen Humor verſteht fie es beſonders, die Feſtteil⸗ | 


Von der Reise zurück 
Dr. A. van Huellen 


Specialarzt für Chirurgie 
Torun 
Staromiejski Rynek 5, 1 Treppe 
10—12 und 3—4 
3190 Telefon 403 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 27. Febr. 27. 


halb bat auch der Fiſcher Wilmanowſki die beiden An⸗ 
geklagten, aufzupaſſen und eventuell angetroffene Perſonen 
feſtzunehmen. W. ift deshalb auch auf der Anklagebank. 
Eines Nachts, als ſich Klein und Buczynſki mit einem 
Boot auf der Weichſel befanden, begegneten ſie einem zwei⸗ 
ten Boot, riefen es an und K. gab einen Schreckſchuß ab 
und ſpäter einen zweiten, worauf aus dem anderen Boot 
ein Menſch ins Waſſer ſtürzte. Bald darauf ſchoß B. und 
auch der zweite Bootsinſaſſe ſank tödlich getroffen zuſammen. 
— Die Täter geſtehen die Tat ein; Klein erklärte, daß er 
aus Notwehr gehandelt habe. Wilmanowſki habe ihn 
nicht überredet. Die Zeugen bekunden ſämtlich, daß ſte ſich 
keinen Rat vor den Fiſchräubern gewußt hätten, Die Sach⸗ 
verſtändigen geben an, daß die Wunden tödlich geweſen 
wären. 

Nach Beendigung der Zeugenvernehmung ergriff der 
Staatsanwalt das Wort. Er forderte für Klein und 
Wilmanowſki acht Jahre Zuchthaus, für Buezynſki 
fünf Jahre Zuchthaus. Das Gericht ſprach hingegen folgen- 
des Urteil aus: K. neun Monate, B. 6 Monate Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. W. wurde frei⸗ 
geſprochen. ` Ade 


At. Auf vielſeitigen Wunſch der Landbevölkerung hat 
die Allgemeine Landkrankenkaſſe in Dörfern und Guts⸗ 
gemeinden des Landkreiſes bei den Ortsvorſtehern Haus⸗ 
apotheken eingerichtet, welche die bei Unglücks⸗ und 
Krankheitsfällen nötigſten Medikamente enthalten. Im Be⸗ 
darfsfalle können Mitglieder noch vor Ankunft des Arztes 
die nötigſten Verbandsſtoffe uſw. am Orte erhalten. * * 

+ Thorner Marktbericht. Strenger Froſt ließ am 
Dienstag keinen lebhaften Verkehr auf dem Wochenmarkt 
aufkommen. Jeder trachtete jo ſchnell wie möglich wieder 
das warme Heim aufſuchen zu können. Butter und Eier 
ſtiegen deshalb ſofort im Preiſe. So koſtete erſtere 2,40 bis 


£ 


3,20 und für Eier mußte man wieder 2,40 bis 2,60 anlegen, 


gegen 2,00 bis 2,40 auf dem vorigen Markte. Auf dem Ges 
flügelmarkt herrſchte große Leere. Suppenhühner wurden 
zu 4,00 bis 7,00 pro Stück angeboten. Die Preiſe für Apfel 
(Koch⸗ oder Eßäpfel) ſtiegen immer weiter. So mußte man 
letztmalig ſchon 0,70 bis 1,50 für ein Pfund anlegen. Apfel 
ſinen und Zitronen hielten die alten Preiſe. Der Vorrat 
an Wintergemüſe nimmt nun ſchon merklich ab und die 
Preiſe ſteigen dementſprechend. Man verlangte für Roſen⸗ 
kohl und Spinat 1,20, für Zwiebeln 0,40 bis 0,50, für Knob⸗ 
lauch 2,00 bis 2,50, die verſchiedenen Kohlarten 0,15 bis 0,30, 
Mohrrüben, rote Rüben, Paſternak und Wruken 0,10 bis 
0,15. Auf dem Fiſchmarkt bemühten ſich die Händler krampf⸗ 
haft, ihre ſteifgefrorenen friſchen Heringe zum Preife von 
0,40 bis 0,50 loszuwerden. $+ 

t. Ein „Doktor Eiſenbarth“ treibt ſeit längerer Zeit 

auf der Jakobsvorſtadt ſein unſauberes Handwerk als Kur⸗ 
pfuſcher. Wundern muß man ſich nur, daß die heutige auf⸗ 
geklärte Menſchheit — leider auch Augehörige der Intelli⸗ 
genz! — noch an Zaubertränke und ähnliche Betrügereien 
glaubt. 
t. Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Lyſol 
unternahm am Montag eine ſtellungsloſe weibliche Perſon 
in der Ulanenſtraße. Dr. Ca ſper leiſtete die erſte Hilfe 
155 veranlaßte ihre Überführung ins ſtädtiſche Kranken. 
aus. 

t. Drei Shanfenfteriheiben eingeſchlagen wurden in 
der Nacht zum Mittwoch in der Schuhmacherſtraße, und zwar 
in den Geſchäften „Szyk Warſzawſki“, „Najtanſze Zrödlo 
obuwia“ im Haufe Nr. 3 und im Konfektionsgeſchäft Kaez⸗ 
marek im Hauſe Nr. 12. Die Ladeninhaber ſind ſämtlich 
jüdiſch und wurden neulich ſchon durch Beſudeln ihrer Schau⸗ 
fenſter mit Teer geſchädigt. Die Täter wurden nicht er⸗ 
mittelt. e+ 

t. Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Dienstag 
nach der Endſtraße in Mocker gerufen, wo durch eine 
Petroleumlampe ein Brand entſtanden war. Nach 20 Mi⸗ 
nuten dauernder Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken. 
Ein größerer Schaden iſt glücklicherweiſe nicht entitanden, 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Der große Maskenball am Roſenmontag, 28. Februar, des M.⸗G.⸗V. 
„Liederfreunde“ im Deutſchen Heim beginnt um 8 Uhr. Es iſt 
wohl überflüſſig, hierfür noch beſondere Reklame zu machen, da 
die Veranſtaltungen des Vereins allgemein bekannt und beliebt 
ſind. Einladungen und Eintrittskarten bei Dene, 


Stary 
Rynek 31. A 31% 


Strasburg. 


9009999 09900999909 


veranitaltet 


am Sonnabend, den 26. Februar 
im Schützen hauſe ein \ 


Bohltätigteitsiei 


Konzert, Theater, Tanz. 


Preise der Pläbe: 3,00 u. 2.00 Zloty. 8 
Vorverkauf bei Herrn Maliſchewfki. ö 


Gaben für das Büfett bitte bei F. Tiedtke, 
Brodnica, abzugeben. 3088 


Anfang 8 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 
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Sonn.ag, d. 27. Febr. 27 £ g 
(Eitomihi) * Zusammen is Akte. abends 8 Uhr im Gemeindehauſe Zirup BD. 0.55 (Eſtomihi). 

Stadtmifſton Gru: |H Sonntag nachm. 2 Uhr gr.Jugendvorstetlung ff b 4s St. Georgen: Kirche e Kirchenzettel. 
e e SESA — „Irrgarten der Liebe“ Schmalz . 1.70 be 9 Sores: —— Kirche 15 tiel, 
erg . 5 Ahe: i 1 Schwank in 3 Akten von Hans Sturm. me apa ger NUR. evang. Kirche. ESEE RET eee r 72 
Gottesdienſt. Donners. ug Eintrittskarten im Geſchäftszimmer z A i aate ki Borm. 10% Uhr Gottes Firſtziegel, a 
ln. Uhr Bibel, tel Ral 6 miad ulica Mictiewicza 15 (Telefon 35). 8 Araczewsi 2 eee Uhr: Ade. bartgebrannte Heute g p 

Gruppe, Borm.10 Uhr: Hotel Kgl. of Oru x Toru e, n|, Ottlotichin, Borm, ojj Siegeliteine, nde Süngtings, unb 


poröſe Dedenziegel 
„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 
Tonflieſen. ö em ſtark, 
16X16 cm groß 
liefert per Bahn und 
Kahn 2915 


— — 


Bullet 


erfahren und gewandt 
im Berkehr mit d. Kund⸗ 
chaft, der deutſchen u. 
volniihen Sprache in 
Wort u, Schrift mächt., 


Uhr: Gottésdienſt. 
Sachſenbrück, Nachm. 
2 Uhr: Gottesdienit 
Gurs ke. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. ½12 Uhr 
Kind ergottesdienſt. 
Rentſchlau. Nachm. 
Uhr: Kindergottesdlenſt. 


Refeno:tesvienit, Nadu, 
1¼ Uhr: Kin ergottesdienſt 
3 Uhr: Verf mmlung de 
ungen Mädchen. ½ Uhr: 

erſammlung der ings 
linge, 

Schwenten. Norm, 10 
Uhr: Predigtgott sdienft, 


woch, den 2. März, nachm. 
5 Uhr: 1. litura. Paſſions⸗ 
andacht. 73 


Oſterbitz. 
Vorm. 10 Ahr: Haupt⸗ 
ottesdienſt. Borm, 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Na! m. 
3 Uhr: Jungfrauenverein. 


Sbangeliſche Samllienieie 


anſchließend an den Lehr: 
—. 8 für Frauenhilfsarbeit) 


Sonntag, den 27. Februar, nachm. 4 Uhr 
im Tivoli 


Neues Orcheſter. 
gapellmeiſter: Rrajtowsti. 


Am Flügel: C. Kuleckt. 


Luben Nachm. 4 Uhr: A. Medze 
Rehden). Geſellſchaftsanzug. Kappen am Büfett. 2 ür unſere Verlaufs Coltesdienſt. „Diedzeg, zZ Er 

A4 h. ee Dotan io beftellung zeitig erbeten. 327g Vorträge bezw. Anſprachen Netana er jofort Gola Vorm. 10|} Dampfsiegelwerte, Gugl. Kir r Vorm. 10 
dienſt. Mit woch nachm — [von Frl. Miecke u. Frau Gräfin pon der Goltz, geiucht. dees Uhr: Gottesdienſt, danach] Fordon⸗Weichſel. und Jahr nachm. Miſſons⸗ 
5 Uhr Paſſionsandacht. Teer as — mi Küche von jungem Polen und Pf. Dieball und Lich der mit G rnos askſe Towar - Kinbergottesdienſt. Telefon ö. ottestienit des Herrn 

Rowald (Rehwalde). 2-3 möbl. mm Ehepaar zu mieten ger Erläuterungen. Eintritt frei. ö Weni Gramtſchen. Borm, Raftor Breton, der lange 
Vorm. 10 Uhr Gone: „ fucht, Gefl. Of. unter (Vormittag 10 Uhr Feſtgottesdienſt: Pfarrer zysiwo Weglowe, 10 Utt Gottesdienst eat Jahre ols Miſſionar in 
dien. 5. 3141 an die Geſchſt. M, Kriedte. Orubaigd;, Horſt — Gr. Beiftenau,) Abendmahlsfeier. rn tätig war. 


2241 Toruń, Kopernika 7. 


Jungfrauenverein. Mites 
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* Dirſchau (Tczew), 23. Februar. Die Weichſel * Stargard (Starogard), 24. Februar. Prähiſtori⸗ * Tuchel (Tuchola), 23. Februar. Von einem ber 
tept. Heute 12 Uhr mittags ift die Weichſel zum Stehen | {Her Gräberfund. In dieien Tagen ftich man beim [dauerlichen Unfall wurde der in Tuchel praktizie⸗ 
ekommen, fo daß fih jetzt die Eisverſtopfung von der Mün- Umgraben der Erde auf der Domäne Schwarzwald, rende Arzt Dr. v. Tapolnicki betroffen. T., von einem 
dung bis oberhalb Dirſchau auswirkt. Verurſacht wird Kreis Stargard, auf zwei vorgeſchichtliche Gräber. | Krankenbeſuch kommend, wollte auf der Halteſtelle Bruchau 
dieſe Verſtopfung, die wir ſeit 1924 hier nicht mehr zu ver⸗ Da man anfänglich nicht wußte, daß es Gräber waren, | den Zug beſteigen glitt aus und ſchlug mit der einen Kopf⸗ 
eichnen hatten, durch den ſehr niedrigen Waſſerſtand der wurde eines pon ihnen aufgegraben und in ihm ſechs Ton- | feite auf den Griff neben der Coupétür. T. legte dem Fall 
Weichſel. — Infolge dieſer ungünſtigen Stromverhältniſſe urnen ohne jeglichen Schmuck gefunden. In den Urnen und dem eintretenden Kopfdruck zunächſt keine Bedeutung 
i der Ladebetrieb im Hafen bis auf ein Minimum bes lagen noch guterhaltene Knochen und ebenſo waren die bei; aber in der Tucheler Wohnung verlor er dann plötzlich 
ränkt. Urnen ſelbſt noch gut erhalten. Die zweite Gruft blieb un: | das Bemußtſein. Der zugerufene Arzt ſtellte Bluterguß 

; berührt. Die Ausgrabung dieſer erfolgt unter Auſſicht f ing Gehirn feit. Da große Lebensgefahr für den Kranken 

# Neuenburg (Nowe), 23. Februar. Am 21. Februar, | eines Konſervators für prähiſtoriſche Funde in Poſen, der f beſtand, wurden noch die anderen hieſiaen Arzte zugezogen, 


der fünfjährigen Wiederkehr des Amtsantritts des jetzigen J benachrichtigt wurde. auch Arzte aus Konitz. Warſchau und Alexandrowo berufen. 
Bürgermeiſters Jablonſki, fand eine feierliche Sitzung h. Strasburg (Brodnica), 22. Februar. Der Sirom- | Man hofft, die Wiederherſtellung des Patienten herbeizu⸗ 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt, zu welcher [preis für Elektrizität (Licht) it erhöht worden und | führen. 

auch Einladungen an angeſehene Bürger aus Stadt und | Eoftet nun innerhalb der Stadt 60 Groſchen, außerhalb 110 a eee 


Umgebung ergangen waren. Kurz nach Schluß dieſer Sitzung | Zloty die Kilowattſtunde. Der Kraftſtrom für alle Ab⸗ 
vereinigten ſich ungefähr 70 Perſonen im Hotel zur Krone nehmer beträgt weiterhin 35 Groſchen die Kilowattſtunde. 


zu einem zwangloſen Beiſammenſein mit Abendeſſen. Bei | — Auf dem geſtrigen Wochenmarkte notierte man Aus Kongreßpolen und Galizien. 
dieſem wurden verſchiedene Anſprachen in deutſcher und pol- | folgende Getreidepreiſe: Weizen 25, Roggen 19, Gerſte 17,50 N z N N 55 
niſcher Sprache gehalten und die Verdienſte des Herrn J. und Hafer 14,50 Zloty pro Zentner. Fettſchweine wurden Warſchau (Warszawa), 23. Februar. (Eig. Drahtb.) 


in hoher Anerkennung und Dankbarkeit gewürdigt. Die mit 95 Zloty pro Zentner Lebendgewicht gehandelt. — Am Aus Lublin wird berichtet, daß die Polizei die Bezirks⸗ 
Deutſche Rede hielt Gutsbeſitzer Kerber⸗Treul. Dem letzten Donnerstag hielt der Weſtmarken verein im [leitung ber Kommuuiſtiſchen Mertei in Siedlce und die 
Bürgermeiſter wurde eine künſtleriſch ausgeführte und von kleinen Saale des Katholiſchen Vereinshauſes eine Ber- | Kreisleitungen in Sokolow, Lukow, Radzimin und Kon⸗ 
den Stadtverordneten unterzeichnete Dankadreſſe im Rah⸗ ſammlung ab, zu welcher aber nur 36 Zuhörer () er- | ftattin ausgehoben habe. „Dabei feien 41 Perſonen 
men überreicht. Es herrſchte bei dem Zuſammenſein eine ſchienen waren. Es iſt dies ſchon die zweite Verſammlung. verhaftet worden. Angeblich iſt bei den Verhafteten 
frohe Stimmung unter allen Teilnehmern, fo daß die letzten Zur erſten waren ſo wenig Zuhörer erſchienen, daß ſie ſo⸗ eine große Menge belaſtendes Material gefunden worden. 
Gäſte erſt in ſpäter Nachtſtunde auseinandergingen. fort gef“ raſſen wurde. 


enn n 2 K 


. Verkauf 


1 eppo 17 f i $ 3 i 
\ I illi I! Hi te! 8 Wa n. vertraut, mit Rn einer vornehmen Exütenz 
so Umarbeiten u -pressen 5 J Paſch. u. Slanzplätten, Fans, bort. 


Am Dienstag, den 22. Februar, früh E 
um 3 Uhr verſchied ganz plötzlich 
unſer langjähriger Vorſitzender, der 


Malermeiſter 


hon Ar 


Niedźwiedzia ſucht v. 1.3. Stellung. bei 15000 21 Anzahlung 
P eizsachen Fa. M. Kuhrke, (Bärenstraße) 4. op Mein. Landhausb. 8 8e 8 für den günſtigen Preis von ” Mk. 30000. 
— — . t.. .— — 
Gebildeter 1965 
Hebamme Wirtſchats beamter PER De Waße Irans es, gebildetes Kaufe in Bydgoszcz Warenbeſtandes und Firma. 
Oberſchl. 25 J. alt, ev., räulein ein Haus. Renommier “es erſtklaſſiges 
A Beitellungen entgegen Gymn „Bildung, der niſſe vorhanden. Off, Shed Fern Herren⸗Ausſtattungs⸗Geſchüft 
jahre 1960 Aal poln. Sprache in wort unter G. 1896 en die chmidt. 1 
Er war eins unſerer älteſten Mit⸗ R. Skubifiskn, 88 ſucht infolge Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
Bydgoszces, 2611 875 1175 r + d Erlernung. d. Faus⸗ in Natel, eingeführt in mit ſchönen, renovierten, bellen Räumen, im 
bildlich gewirkt. ul. 3 18 2 e e —.— 2 wirtſchalte Ueber: tee Shane, mi Mohr Herbſt 19:6 elegant ausgebaut; Laden mit 
Ehre feinem Angedenken. . 


ſelbſtändig führen. Off. Grundtfe, Bndaos'cz. einſchl. modernen 
Stellung vom 15. 3. 
; kath., ſucht vom 1. J. Papler⸗ u. Galanterie» jeit 18 Jahren im Famil'enbeſitz,. im 
aueder und hat für den Verein vor- HK 8 | ———— —— 
ſoder ſpäter Stellung in neh Midhe nimmt evtl. auch etwas | nuna billig zu verkauf. darunter liegendem hellen Lagerkeller 
800 $ Ver + 
Verein der vereinigt. felbftind 


ehrlich und arbeitiam, in Deutſchland 
Als beifere Köchin u. A. 1921 a. d. Gſchſt. d. 3. Sniadeckich 23. 1965 
m beinahe vollendeten 70. Leben: erteilt Rat und nimmt polnisch. Staatsangeh. od. 1. 4. Gute Zeug: 
od. 1. 4. Stellung zur waren⸗Geſchäft Zentrum Gloaau, Hauptſtraße ge egen, 
bei beſcheidenen Uns Büroarbeit od. Unter⸗ Sichere Exiſtenz, Aus⸗ Mund l. Etage, ca 250 qm; 4 Eingänge. 


iprüchen. Güti in Säuglings- u. Wo- richt von Kindern. da kunft: Kaminski, Offerten unter 3289 an Flemminghaus, 
Wäsche- Atelier 2 e u chenpffege erfahren. Unterrichtser aubnis Bydgos “c. 10 Gloran in Schleſien. 


y y ü vorhanden. Getälliae ul. Nr. 94. a 1 
Veubandwerter nen Stomberg HA M: Hesso 20.3218 a è. 6. ee ige Fi. Boten unter M. S195 aß deren „m, ander e gen mm 
; ! O ond. Gichſt.d. 3. an die Geſchäftsſtelle erkaufe i n oi rie ? „a. oindanl, u. einzeln, 
und Umgegend. tertiet 4 DS Ser Deutihen Rund, verkaufe ich von ſofort wie: Wellenkopf, Bruftitüd Spitze, Taloufie, 

T 3290 Jung. enern. Sand- ſch au“ erbeten. mein gutgehendes Jouche, eichene Welle, Kammrad, Pinnzapfen, 


Der Boritend, Kolonial- und Del'⸗ Lager, eiſerne St.⸗Welle, 


J. Welle, Drehling, 
kate waren⸗Geſchäft to. Antrieb, ca. 60 m U 4 


D N " Seil f. 40 PS. Leiſt., 
e ent lin beiter Lage Byd⸗ 2 Eeilicheiben und Spannrolle v. dopp. Vors 
$ ene Stellen aoszez. Off. u. H. 1955 drehung, Zahn, Wander, Führungs⸗Schienen 
a „Seu aan die Geſchſt. d. Zeita, und Bohlenkreinz, k. Gangrüſtung, Sichtmaſch. 

En Re m. g. Roßwerk. Verk. auch d. ganze Mühlen⸗ 
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; oder Y i y 
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unter Miene 9 TR a Pralt. Handelskurſe Empfehlg. u. Zeugniſſe Stenot 2 ſchnittige a. ruch. Brandt, Sitno, Mrocza: zun 
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= BR Organıl. v, 1. März cr. u. T. 3074 a. d. G. d. J. p M 69 if [ Í f | Induſtrie 
: — . u Eee | ind 130 Sil deutſ t s 
Reinhold Nur. ie minbetere 190 Sitten veue tenoara:| Meſe VLILLDLLDNIEIN ane 
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m 22. Februar ſtarb plötzlich 


Handelskurſus. An: | rr 


ii ir b in de „meldungen von 12-1| . ſin Wort u. Schrift mächtig iit, zum baldigen 3 fabrikkartoffeln 
2 . Es 77 75 und 47 Uhr abds, 1889 Landwirt Antritt aeſucht. Zimmer, Licht und Heizung in der Nähe von biHot 18 Ball ant iot f 
1 € 9 z „Graudenz er ngebote zur jofort. Lieferung. Kalle 
baten. Andenten iets in Ehren f L. gendes andeſeſc. Jucht Stellung die Agape des Barren en und des ping gu, nerfaufen. Verladeſtation. 2022 
alten. . 8, Handelsſch. ; Off. unt. 3277 a. d. Git. Kartoffels x 
$ f . 8 Antrittstermines erbeten an t 

Jer Vorſtand ptor u Brot a D| Hofmeifter DD. er Bremse gs So 2 ogr. o . . Kriedte in Graudenz Ulbert Brofe, de Danzig 
der u ph s Slaviertimmungen Unternehmer. |Nieżychowo, p-Bialosliwie, pw. Wyrzysk. Juchtbulſen Spezialität: Sddttartoftelbandel feit 1903. 
An E L9, hemat, Grele anth ante AE A Beſſeres Wir kauſen jedes Quantum zum 


1 Die Beerdigung findet am Conn- . Mujik zu 80 ben o .. ſprungfähig u. jüngere 
Hr ; . d. - i y 5115 i 4 te, Grudzigdz erb. K D D a. Herdbuchherde. Hers 
555 * Sac nate bes alt. 38 Hausgeſellichaften und bee eee ee Lars in erma en dendurchſchnitt 25/26= 0 t rt 0 1 N 


88 E Vereins vergnügungen i ü í 55 Mi ibt 
4 evgl. Friedhofes aus ſtatt. f 5 fi j Suche mit guten Zeugniſſen für bald geſucht. 4557 Ltr. Milch, gi 
Es ift Ehrenpflicht der Mitglieder zu mäßig. Breien s ewes preiswert ab 3245 u. erb. Preisoff. m. Angabe des Stärkegehalts. 
Fölſterſtelle. Dr. Cohn, Poznan, Pocztowa Nr. 5. Goertz, i erb, Dreisof. m. eg eg Gtäzteneheite, 


pünktlich und zahlreich zu ericheinen 
F . 15. März Niem. Stwolno - Erz, 
i i A Bin geb. Weſtpreuße, Sj i | I N ein beſſeres . 2. Sartomwice, 4 
den, sau. see e: Alchlergeſelen Fan aes asien Coupe | Kadelöten. 
Außergewöhnl. Gelegenheit paren. möfiehen adik mein.30 jährig. Förſter⸗ für beſſ. Mö bel ſtellt ein Heibigen erung. au verkaufen. 1900 (Fabrik. Zimmermann, taufen. Kock, Warmin- 


a tebi i laufb. ſehr ute Zeuan. Tiſchlermeiſter Fritz, .. 7 runwaldıfa n: Berlin), neuwertig, lege 10, Ii. 10% 
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Mein Dienſtantr. kann A 
Achtung! fofort erfolgen. Gefl. Seehüter 3274 Valsſeau. dan ten virginiſche P. Knispel, Września. zu übernehm. evtl. auch 
Se unt MR. MEI zum 1.3. 27 zu beiegen,| anihlub.  Daueritellg. arten, ſofort zu verm. 
Nachttiſche. 1 an bie Geichäftstt. d. J. für älter., arbeitslosen] Off. m. Jeugn ⸗Abſchr. il Helmühlen⸗ Telefon 715. _ 10 
1 Schreibtiſch Erfahrener Beamten od. Invalid., Bild u. Geh.⸗Anſpr 3296 Lehrerin ſucht eine kl. 
werden Pelsfell Getreide⸗Kauſmann mit Fiſchereikenntniſſen Frau M. Glahn, Frau Ch. Schmekek. anlage Wohnung 
zfelle zum perhefrat., Pole, ſucht bevorzugt. Off. erbittet Uſtarbowo, pw. Weſhe⸗ Wiskitno Es kann jem eın Fine 
Gerben Stellung. Angeb unt.| Armin Alettner |2090. Bommerellen. p. Wierzchucin kröl. komplett, neueft. gon: mer mit Küche oder 
3.1961 a:b. 6.5.3. erb. Male Eniska, p. Ricwatd Für evangel. Pfarr- |222: Budgoszez. dels truttion, unterm Preiſe ohne Küche. Wird 
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Konditormeiſter. Off.u.| nicht ausgeſchloſſen. . . Er “Orünfortier. Läufer, franzöſiſch. Bo- „Laden 
C. 1938 a d. Git. d Bta. | Offert. unt. L. 1969 an geſucht. Nur foide, 9 ; 7 denſandſtein, 1200 mmf i, Zentr. geſ. Angeb. u. 
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be 


gehenden Wechſel immer noch fehr gro 


$ Zu dem Brande der Kabelfabrik iſt noch mitzuteilen, 
daß die niedergebrannte Fabrik die einzige dieſer Art in 
Polen war. Sie hatte in letzter Zeit große Aufträge von 
ſeiten der Militärverwaltung und beſchäftigte 300 Arbeiter, 
die in drei Schichten arbeiteten. Wie die polniſchen Blätter 
zu berichten wiſſen, beabſichtigt die Firma, den Wiederauf⸗ 
bau der Fabrik unverzüglich zu beginnen. 

‚ ‚ha. Beſtrafte Diebe. Die Schneiderin Anna Kuk⸗ 
linſka und die unverehelichte Helene Beyger, beide 
von hier, verübten in der früheren Peterſonſchen Bade⸗ 
anſtalt am 27. Juli v. J. einen Diebſtahl, indem fie mit 
einem Nachſchlüſſel die Zelle einer Badenden öffneten und 
aus der Garderobe der letzteren eine Geldtaſche ſtahlen, 
worin ſich 3 zi und eine Quittung befand. Für das Geld 
kauften ſich die beiden Zigaretten und bezahlten die Bade⸗ 
gebühren. Das Urteil lautet dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts gemäß auf je drei Monate Gefängnis. — Der Ar⸗ 
beiter Adam Ciabaſzewſki von hier verübte am 12. und 
13. November v. J zwei verſchiedene Einbrüche, wobei er 
einen Pelz und einen Anzug ſtahl. Der Schloſſer 
Viktor Koziol kaufte dem E. den geſtohlenen Anzug ab, 
und iſt wegen Hehlerei mitangeklagt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt für C. elf Monate, für K. zwei Monate 
Gefängnis; das Urteil lautet: C. ſechs Monate und K. zwei 
Wochen Gefängnis. — Eine Tonne Heringe tahi 
der Arbeiter Anton Wawrzyniak, Neueſtraße 14, am 
26. November v. J. von dem Hofe des Kaufmanns Renger, 
Als der Angeklagte die Heringe einem hieſigen Händler für 
80 zt zum Kauf anbot, kam der Diebſtahl zur Anzeige. Der 
Staatsanwolt beantragt mit Rückſicht auf die vielen Vor⸗ 
ſtrafen des Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren. Das Urteil lautet auf ein Jahr Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverluſt, bei ſofortiger Verhaftung. 

. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez, E. V. Das diesjährige Karnevalsfeit 
findet am Roſenmontag im Deutſchen Haus ſtatt, und zwar in 
Form eines Künſtlerballes. Es wird alſo gebeten, daß 
jeder Teilnehmer als Künſtler erſcheint, oder wenigſtens fo tut. 
Das Feſt verſpricht ſehr ſtimmungsvoll zu werden und geeignet, 
unjere Deutſche Bühne allen, die fie fon vergenen hatten, 
mahnend in Erinnerung zu bringen. 
werden. (8807 

„Maxim“. Am Sonnabend, den 26. Februar: Letzter „Maxi m“⸗ 
Ball. 1. Preis: Prämierung des beſtgelungenen Vierzeilen⸗ 
verſes auf den Aufenthalt im „Maxim“. 2. Preis: Prämiierung 
der eleganteſten Damenſchuhe. 3. Preis: Prämtierung des beiten 
Tanzpaares im „Tango“. Zehn Prämien für die Tanz⸗Roulette. 
Jede zehnte Dame erhält an der Kaye eine Prämie. Anfang 
10 Uhr. (3250 

Am beiten amüfieren kann man ſich in der Bar Angielſki, ulica 
Góańfta (neben dem Kino Kriſtal). Zwar find dort nicht mehr 
die Liliputaner, aber dafür verſpricht der heutige Faſchings⸗ 
Donnerstag recht ausgezeichnet zu werden. Das Orcheſter mit 
Jazzband, mit Kapellmeiſter Herrn Oxtomſkt, it vergrößert. 
Dancing bis zum frühen Morgen. Das Büfett ift mit Leder- 
Dinen aller Art reichlich verſehen und die Küche gibt an ſchmack⸗ 
haften Speiſen das Beſte her. 3261 


* Liſſa (eino), 23. Februar. Die Leiche auf dem 
85415 Unweit von Kankel bemerkten die Eiſen⸗ 
Bahnbeamten auf dem Bahngleis den Leichnam eines 
Mannes. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob hier ein Mord 
oder Selbſtmord vorliegt; ebenſowenig konnte die Perſön⸗ 
lichkeit des Toten feſtgeſtellt werden, da keinerlei Papiere 
bei ihm gefunden wurden. 5 ; A 

* Strelno (Strzelno), 23. Februar. Als am Mittwoch 
der hieſige Getreidehändler Ludwig Lippmann um 
8 Uhr abends noch in ſeinem Burcau beſchäftigt war, klopfte 
plötzlich jemand an die Eingangstür. L. öffnete die vom 
Vorzimmer nach dem Korridor führende Tür, um zu ſehen, 
wer da ſei. Kaum hatte er jedoch den Korridor betreten, 
ſo bemerkte er auch ſchon einen maskierten Mann, 
der, ohne ein Wort zu ſagen, einen Revolverſchuß auf 
L. abfeuerte, durch den dieſer nicht unerheblich verletzt 
wurde, da die Kugel die Schulter durchbohrte. Der 
Attentäter ergriff ſofort die Flucht. die ihm auch gelang. 
Von der Polizei wurden zwecks ſeiner Feſtſtellung die ener⸗ 
giſchſten Ermittelungen angeſtellt. 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Rundſchau 


* 


an. Wir bitten unſere Lejer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis für den Monat 


März . . * . . . >» 5,36 zł 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Herabſetzung des Exporttarifs für polniſche Kohle. Warſchau, 
26. Februar. (PA.) Geſtern fand in Anweſenheit des Staats⸗ 
präſtdenten eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der u. a. Dea 
ſchlogen wurde, die Exporttarife für polniſche Kohle 
von 12 auf 9 31. herabzuſetzen, wobei bei Ladungen, die 
nach Danzig und Gdingen beſtimmt find, den Exporteuren 
noch außerdem ein Betrag von 1 31. für die Tonne, bei Ladungen 
nach Dirſchau 1,50 31. als Vergütung berechnet wird. Jede Tonne 
exportierter Kohle wird jedoch mit einer Zuſatzgebühr in Höhe von 
20 Groſchen zugunſten des Baufonds der Handelsflotte 
belaſtet werden. 


„Freigabe des Deviſenhandels in Deutſchland. Durch eine dem- 
nächſt erſcheinenden Verordnung werden die noch geltenden Be⸗ 
ſtimmungen der Deviſengeſetzgebung aufgehoben. Damit iſt 
der Ankauf und die Abgabe von Deviſen von geſetzlichen Beſchrän⸗ 
kungen in jeder Richtung frei. Etwaigen Auswüchfen im Bank⸗ 
— gegen die die aufzuhebenden Beſtimmungen eine Hand⸗ 
abe bieten ſollten, kann auf Grund der unlängſt bis zum 31. De⸗ 
zember 1928 verlängerten Depots und Depoſitengeſetze in ausa 
reichendem Maße entgegengetreten werden. 

Entſpaunung auf dem Geldmarkt. Seit einigen Tagen kann 

man auf dem Warſchauer Geldmarkt bedeutend leichter als bis⸗ 
er Bargeld erhalten. Man zahlt für gute Dollar⸗ und 
Ilotywechſel 1½—1 Prozent monatlich, für mittelmäßige 
ollar⸗ und Zlotywechſel 2—2¼ Prozent. Die größeren Privat⸗ 
banken haben die Kredite vergrößert, trotzdem können ſie nicht die 
Kredite ausnutzen, die ihnen die Bank Polfti zuerkannt hat, es 
mangelt nämlich an vollkommen ſicherem Wechſelmatertal. 
Auf dem privaten Geldmarkt ift die Zahl NE ? t 5 

e 
ſchlechten Geſchäftsgang in den meiften Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
zweigen zurückzuführen. 


Gäſte dürfen eingeführt 


Derchetreideimport aus Rußland. Aus der Sowjetukraine 
werden ſtändig bedeutende Getreidemengen einge⸗ 
führt. Durchſchnittlich gelangen an jedem Tage nach Polen 
gegen 25 Waggons Roggen. Dieſer Roggen iſt zum Teil für 
Mühlen beſtimmt, zum Teil wird er aber einmagaziniert. In 
Warſchan wurden auf dieje Weiſe gegen 100 Waggons Roggen ein- 
magaziniert. Letztens iſt der erſte Transport ukrainiſchen 
Weizens angekommen. Wie verlautet, hat die ſowjetruſſiſche 
Handelsvertretung in Warſchau mit polniſchen Firmen Kontrakte 
auf Lieferung weiterer Weizenmengen abgeſchloſſen. Auf dem 
Getreidemarkte in Warſchau iſt infolge dieſer Lieferungen 
eine etwas unſichere Situation feſtzuſtellen. Fir Roggen werden 
vorläufig 39 31. pro 100 Kg. loko Verladeſtation gezahlt. In 
Poſen ſchwankt der Nognennreis zwiſchen 58,5039, 50 ZI. für 
100 Kg., in Lemberg aber zwiſchen 36 und 37 31. 

Die Einfuhrukontſngente für die Monate April, Mai und 
Juni find, wie uns die Hiere Haudelskammer mitteilt, von 
der Zentral ⸗Einſuhrkommiſſion bereits feſtaeſetzt. Anträge auf 
Einfuhr von Waren aus dem Auslande, mit Ang- 
nahme von Deutſchland und der Tſchechoſlowakei, 
können daher unter Befolgung der entſprechenden Formalitäten 
eingereicht werden. Die Einfuhr nañ der Tſchechoflowakei nnter- 
liegt beſonderen Beſtimmungen. Nähere Auskunft erteilt die 
Handelskammer. 

Die „Erite Lokomotivfabrik in Polen“, A.⸗G., hat ihr Aktien: 
kapital lt. Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung 
am 1. Februar um 2 Millingen Zlotn auf 6 Millionen Pfotn er- 
höht. Zu dieſem Zweck werden 2 Millienen aus den beſonderen 
Reſerven (2 915 000 RL) berwieſen. Die Summe wird in 40 000 
Aktien zu 50 31. Nominalwert aufgeteilt, wovon 32 000 Aktien 
normale und 5000 mit begrenztem Stimmrecht fein werden. 

Die Kriſe in der polniſchen Kohleninduſtrie infolge der rapiden 
Abnahme des Erpyrts macht ſich von Tag zu Tan dent- 
licher bemerkbar. Eine ganze Reihe von Kohlenberpwerken hat 
ihre Beleaſchaft ſchon ganz bedeutend eingeſchränkt. Im Dom- 
browaer Revier und in der Krakauer Gegend tritt die 
Kriſis naturlich am ſchärſſten auf. Die Grnbe „Saturn“ hat nener- 
dinas 3 Feier ſchichten wöchentlich eingelegt. Bei mehreren 
anderen Gruben ſtehen ähnliche Maßnabmen bevor. 200 Arbeitern 
der „Saturnechrube iſt zum 1. Märs gekündiat morden. Aller 
Wahrſcheinlich“eit nach werden mehrere kleinere Bergwerke 
dieſer beiden Reniere, die während des enaliſchen Pohlenarbeiter- 
ſtreils recht intenfin tätig waren, ihren Betrieb vollkommen 
einſtellen müſſen. Die allgemeine Verſchlechterung der Lage 
und die damit wieder erwachte Neigung zu gegenſeitigen Preis⸗ 
unterbietungen erſchwert auch die ohnehin fehe menin ausſichts⸗ 
reichen Verhandlungen über eine etwaire Verlängerung der all⸗ 
volniſchen Kohlenkonventiyn, über die wir ſchon mehr- 
fach berichtet haben. Dombrowa und Krakau würden für eine 
Abſplitterung in erſter Linie in Frage kommen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Cordes wurde gemäß Ber- 
5 im „Monitor Politi” für den 24. Februar auf 5.9484 Zloty 


Der Jiotn am 23. denrugr. Danzig: Ueberweilung 57,50 
his 57.65, bar 5768- 57,77. Berlin: Ueberweſſung Warſchau. 
Poſen od gattowitz 46.88 46.12, bar 46.747,24. Braa: Ueber: 
weiſung 376, Mailand: Ueberweifung 251. London: Ueber⸗ 
weiſung 43,50, Rio a: Ueberweiſung 64,00, Amſter dam: Heber- 
weiſung 95,00, Zürich: Ueberweiſung 57.50, Czernowitz: 
Ueberweiiung 18,50, Bukareſt: Ueberweiſung 19,00, Bu d a⸗ 
peit: bar 63,10 64,60, Wien: Ueberweiſung 78,75. 

Marichauer Mürfe vom 23. Februar. Umſätze. Terfau’— Kauf. 
Belojen 124.75, 125,06 — 124.44, Budapeſt —.—, o —,—, Holland 
359,17, 360,07 — 358,27, Kopenhagen —.—, London 43.51½, 43,62 — 
43,41, Neunork 8,95, 8.97 — 8,93, Paris 35,11. 35,20 — 35,02, Prag 
26,58, 26,64 — 26.52, Rica —,—, Schweiz 172,55, 172,98 — 172,12, 


S —.— Wien 126,40, 126,71 — 126,09, Italien 39,33, 39,43 


Von der Warſchauer Börje Warſchau, 23. Februar. (Eig. 
Drahtb.) Auf der heutigen offiziellen Geldbörſe ſtellte ſich 
der geſamte Baluten⸗ und Veviſenumſatz auf 200000 Dollar. Der 
Bedarf wurde unter geringer Teilnahme der Privatbanken durch 
dis Pant Ralſki gedenkt. Die Denifen Wien und Italien ſchwächten 
ſich ab, die Deviſen Prag und Schweiz zeigten dagegen eine feſte 
Tendenz. Im privaten Geldverkehr iſt der Dollar auf 8,93½/ 
geſtiegen, infolgedeſſen forderte man auch für den Goldrubel 4,72, 
doch wollte man nur 4,70 zahlen. Von ſtaatlichen Anleihen 
lag die SZproz. Dollar⸗Prämienanleihe ſchwächer, Pfandbriefe 
wurden ſehr angeboten und es bildete ſich darum für ſie eine 
ſchwache Tendenz heraus. Auch die Tendenz auf dem Aktien⸗ 
markt hat gegen geſtern eine vollkommen entgegengeſetzte Rich⸗ 
tung genommen. Statt der geſtrigen Hauſſe war heute infolge 
ſtarker Realiſierungen der Gewinne eine Baiſſe eingetreten. 
Bank Polſki find von 104,59 auf 104, Bank Dyſkontowy von 13,20 
auf 13,10 geſunken. Ganz gewaltig ſind die Rückgänge bei den 
Elektrizitätswerken. So ſtanden Elektryeznosé Dabrowſka geſtern 
auf 63, heute wurden fie zunächſt bis 57, ſpäter mit 55 BL qes 
handelt, gegen Schluß der Börſe erholten ſie ſich auf 56. Auch die 
anderen Aktien haben faſt durchweg mehr oder minder bedeutende 
Kursverluſte zu verzeichnen. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie nom 
23. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.00 Gd., Neuyork —— Gd. Berlin —— Gd, —.— 
Br., Warſchau 57,0 Gd., 57,65 Br. — Noten: London —— Gd, 
—.— Br. Neuvork —.— Gd, —,— Br., Berlin —.— Gd. 


. —.— B 
Holländ. 100 Gld. —.— Gd., —.— Br., Polen 57,62 Gd., 57,77 Br. 10 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont · Februar 22. Februar 
fäge | lung in deutſcher Mart] Geld Brief Geld Brief 
— [Ruenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.765 1.769 1.766 1.775 
=> |Kanada.. 1 Dollar 4258 4218 | 4206 | 4218 
6.57 % Japan den. 2.058 | 2062 | 2.058 062 
— Konſtantin. Itri. Pfd. 2.145 2155 | 2148 2.158 
5%, London 1Pfd. Sirl. 20.434 | 20486 | 20424 | 20.486 
4% |Neunort. . 1 Dollar | 4.2135. | 4,2235 | 4.2135 | 4,2235 
— ` | RiodeJaneirol Mile, | 0.498 | 5.500 | 0.438 | 0500 
— Uruguay 1 Goldpeſ. ‚4255 4.255 4 255 4.265 
3,5%, | Umiterdam . 100 Fl.] 168,72 | 169.14 | 16871 | 169.13 
10%, Athen . | 5.49 548 5.50 
6% | Brüiel-Ant, 100%re. | 58.69 | 5874 | 5860 | 5874 
5.5 % | Danzig . 100 Guld. | 81.70 | 81.90 | 8155 81.75 
5577 Helſingfors 100 fi. . 10604 | 10.844 | 10.603 | 10643 
% Italien . 100 Lira] 1845 | 1849 | 1843 | 18.52 
7%, | Jugoflavien 100 Din. 7329 | 7.419 | 7399 | 7.419 
5% | Rovenhagen 100 Kr. 112.31 | 112,59 | 11230 112.58 
9°, | Liſſabon , 100 Elsc, | 21. 21.595 | 21.545 | 21545 
45%, | Oslo-Chrift, 100 Kr.] 10934 | 109.62 | 109.28 | 109.52 
5.5 % [Paris . 100 Fre. 16.495 | 16535 18, 16 53 
5% [Prag. 100 Kr.] 12476 | 12516 | 12.474 | 12.514 
3.5% Schweiz .. 100%rc.| 81.035 | 81.235 | 81.03 81.28 
10%, Sofia evaj £ 3.055 | 3.045 | 3.055 
5% | Spanien .. 100 Bel. | 7096 | 7114 | 7071 70.88 
4.5% | Etodholm. 100 Ar, | 112.45 | 11273 | 112.44 | 112.72 
6% Wien.. . 100 Kr.] 59.35 | 89.49 | 59.32 | 59,46 
3% Budapeſt 150 73.65 | 73.83 | 7366 | 7384 
10%, | Warſchau . 100 . 46.88 | 47.12 | 46.885 | 47.095 


H . 


— |Rairo. . . 1 äg. Bl — | 


Züricher Börſe vom 23. Februar. Amtlich.) Warſchau 57,50, 
Neuyort 5,1993, London 


VVV 
ra „41, Italien n i udave 5 
elfinafots 13.10. Sofia 3,75, Holland "208,20, Oslo 135.00, 


openhagen 138,57. Stockholm 138,78'),, Spanien 87.55, Buenos 


Aires 2,17½¼, Tokio —,—, Bukareſt 3,14. Athen 6,72), Berlin 
123,23 %¼, Belgrad 9,13 /, Konſtantinopel 2,65, 

Die Bank Polſkti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 3. do. kl. Scheine 8,89 31. 1 Pfd. Sterling 43,32 3b 
100 franz. Franken 34,83 31. 100 Schweizer Franken 171.73, Zt., 
100 deutſche Mark 211,18 E Danziger Gulden 171,90 Zt, öſterr. 
Schilling 125,84 Zt., tſchech. Krone 26,45 Zloty. 


Aktienmarkt. 


„00. — Bankaktien: Bank 
Bank Zw. Sp. Zarobk. xy) M.) 11,60—11,80 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der wichtigſten ins und ausländt⸗ 
ſchen Bör en in der Zeit vom 13. bis 19. Februar (für 100 k 
in Zloty berechnet): 

N Börſen: 


eigen Roggen Gerſte Safer 
Warschau 35200 39.20 36.25 32.50 
Molen n 2 39,19 35,00 29,75 

l Ausländiſche Börſen: 

Berlin 56,58 53,13 41.61 
FFF 8 48.51 43,57 37,03 
r ee A 36,95 — 35 88 
ü N Dune 41,53 — > 
StoerBonl.", e .0%.' 54. — — 39.05 
Di 8288 55,49 47.52 42,96 
Dang. 888 44,04 „84 31,98 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


Leder. Bromberg, 23. Februar. Großhandelspreiſe Info 
Lager Bromberg: Chrom⸗Boxkalf⸗Oberleder 1. Gattung der Fuß 
2,75 3L, 2. Gattung 2,40 BI, Sohlenleder 1. Gattung 9,50 31. das 
Kg., 2. Gattung 8,80 BL; Lackleder Freudenberg der Fuß 60 Cens 
times, Paramont 50 Centimes, Chevreau 1. Gattung 45 Centimes, 
2. Gattung 35 Centimes. Tendenz: ruhig. 

Rohleder. Poſen, 23. Februar. Notierungen für Rohleder, 
aus erſter Hand bezahlt: Geſalzenes Rindleder das Kg. 2 BL, ge⸗ 
trocknetes 2,75, geſalzenes Kalbleder 1. Gattung, das Stück von 
4 Kg. Gewicht, 11,50 BL, getrocknetes 1. Gattung das Stück 7,00, 
getrocknetes Winter ⸗Kaninchenfell 1. Gattung das Kg. 5 SL; 
Winter⸗Rehfell 2,00 das Stück, ein Sommer⸗Rehfell 450; getrock⸗ 
netes Schaffell, wollig, 1. Gattung je Kg. 3,50 Zt., geſalzenes Schaf⸗ 
fell, wollig, 1. Gattung das Kg. 2 31., geſchorenes Schaffell das 
Kg. 1,50, geſalzenes Pferdefell 1. Gattung das Stück 26, getrocknetes 
1. Gattung 18 5L, geſalzenes Fohlenfell 1. Gattung das Stück 5,00, 
getrocknetes Ziegenfell 1. Gattung das Stück 8,00, junges Ziegen⸗ 
fell das Stück 4 BI, getrocknetes Zickleinfell das Stück 2,50 Zt. 

Leder. Warſchau, 23. Februar. Auf dem Rohledermarkt 
herrſcht feſte Tendenz. Man notiert für 1 Kg. ſchweres Rind⸗ 
leder 2,60, leichtes 2,50, Kalbleder 3,80, Pferdehäute 29—81 Z1. pro 
Stück. Die Preiſe für Pferdehäute ſind in letzter Zeit um 10 Proz. 
geſtie gen. 

Pferdehaare. In Poſen zahlt man für 1 Kg. Mähnenhaare 
2,50 3L, für 1 Kg. Schwanzhaare 1. Gattung 8 Zt. 5 

Berliner Produktenbericht vom 23. Februar. Getreide- 


und Oelſaat für 1000 Ka., ſonſt für 100 Ra, in Goldmark. Weizen 


märt. 261,00 — 264,00, März 282.50—583.00. Mai 279,50 — 280, Juli 281. 
. 244 247. März 259 —258.50—257¼, Mai 281, 50 bis 
261, Juli 249.75. Gerſte: Sommergerſte 214—242, Futter- u. Winter- 
gerſte 194—207. Hafer märt. 191—201, März 208,50, Mai —, Juli 213 
Mais loto Berlin 187—189. Weizenmehl franko Berlin 34.75 bis 
37,00. Roggenmehl franko Berlin 33,.90— 35,90. Weizenkleie franko 
Berlin 15,75 bis —,—. NRoagentleie franko Berlin 15,25 bis ——, 
Raps —. Leinſaat —,-. Viktorigerbſen 50,00—66,00, kleine Speiſe⸗ 
erbien 33—36, Futtererbſen 22—25, Peluſchken 21 bis 22. Ackerbohnen 
— bis —. Wicken 23.50—24.50. Lupinen blau 14.75 15,50, 
do. gelb 16,25—17,25. Serradella neu 26 00-28,00. Rapskuchen 16.20 
bis 16,50. Leinkuchen 20.70 — 21,00. Trockenſchnitzel 11,70—12,00. Soya⸗ 
ſchrot 19,75 20.30, Kartoffelflocken 28.40—28,70. — Tendenz 

Weizen matter, Roggen matter, Gerſte ruhig, Hafer etwas ruhig, 


Mais ruhig. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 23. Februar. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis — Remalted 
Plattenzink 55,00 - 57,00, Original⸗Alumin. (98—99 / in Blöcken, 
Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (98%, 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 —,—, Reinnickel 899% 
340—350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 79.50 — 80,50. 

Zement. Auf dem Zementmarkt fängt jetzt erſt der Einfluß 
der zu Beginn dieſes Jahres ins Leben gerufenen Verkaufszentrale 
der kongreßpolniſchen und galiziſchen Zementfabriken an, ſich al- 
mählich auszuwirken, in der Richtung, daß ſich die Umſätze ver- 
größern und die wilde Konkurrenz, die bisher der Zementinduſtrie 
ſehr ſtark ſchadete, aufhört. Die genannte Zentrale „Zentro⸗ 
Zement“, verkauft gegenwärtig zum fcc: Preis von 8,10 31. je 
100 Kg. franko Ladeſtation. Im Mär; nit Beginn der Baus 


ſaiſon der Preis auf 9 31. je 100 Kg. erhöht werden. Im Klein 
handel zahlt man gegenwärtig für das Faß Zement (180 Kg.) m 


18,50—19,50 31. loko Bauſtelle. 


Buntmetallguß. Auf dem Markt für Buntmetallguß werden 
zurzeit nachſtehende Preiſe ie Kg. lofo Fabrik ohne Verpackung 


notiert: Meſſingarmatur 4,50 Zl., Bronzearmatur 5,50 BL, Phos⸗ 
phorbronzearmatur 6,15 31., Galanteriemeſſingabguß 6,60 SL Der 
oſtoberſchleſiſche Zinkhüttenverband notiert Zinkbleche bei Auf⸗ 


trägen von über 30 To. mit 95 Pfd. Sterl. 20 Sh., bei Aufträgen 


bis 30 To. mit 36 Pfd. Sterl. ; 
Biehmarit. ; 


Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Shl cht - 77 
werts (jüngere) 53—56, b) voüifleſſch ge, . b pE 


Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren —.—, c) iunge, fleiihige, 
ncht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 43-58, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und aut genährte ältere 32—45. Bullen: a) voll⸗ 


reſſer: 37—44. 
á ji älber: a) Doppellender feinſter Mait ——, b) feinite Maſt⸗ 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt —.—. 2. Stallmaſt 60-63, b) mittl. Maftlämmer, ältere 
Maſthammel und aut genährte, junge Schafe 54—58, c) fleiſchiges 
Schafvieh 45—50, gering genährtes Schafvieh 35—4). 
Schweine: a) Fettſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —.—, 
b) vollfl, von 240—300 Pfd. Lebendgew. 64—65, c) volfi. von 200 
bis 210 Pfd. Lebendgew. 63—64, d) vollfleiſch. von 160—200 Pfd. 
50—62, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 57—58, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
„Fo 02 Bleneh: w, . 
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern in guter Ware 
glatt, ſonſt ruhig, bei Schafen glatt, bei Schweinen ſchleppend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Weichſel betrug am 23. Februar in 
Krakau — — 2.32), Zawichoſt + — (1,51), Warſchau + 0.80 0,83), 
Plock -+ 0,70 0,82), Thorn -+ 0,51 0,64), Fordon + 0,64 (0,76), Culm 
+ 0,42 (0,52), Graudenz + 0,78 (0,93), Kuxzebrat + 1.13 (1,20), 
Montau -+0,06 0,11), Piekel + 0,26 0,50, Dirſchau + 0,54 (0,18), 
Einlage + 2.28 (2.06), Schiewenhorſt + 3,28 2,20) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Saen G. Starke; verantwortlich für Politik: 

„Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wiele; für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Henke: 


für Anzeigen und Reklomen: E. Prayaodakt: Drud und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämiich in Bromberg, 


— nehmen: 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Ned. 


> oe 


ER „źródło“, Bydgoszcz, er 5 
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Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion um 
kaufen Sie 
Damen- und Herrenkonfektion 
immer gut und biſſiſg. Dr een rien Ken a a sar Eu an ei 


Fe a, 


; Damen-Mäntel aus guten, tragfähigen Stoffen 24 23.00 Herren-Winker-Usster versch. Farben, halth. Stoffe. zł 20.00 = i 
Hanh PU, uni Veertien a 46.00 
| Dumen-Plüschmäntel Wetten Ausführung, ganz auf 110.00  Herren-Paletot sen“. . mit und ohne Sert . 39.00 
Dumen-Ripsmänte e lage are: „ 90.00 Herren- -Anzüge moderne Farben, haltbare Qualitäten . zł 26.50 
‚Damen-Mäntel xere Peas l. Alfenhaut, Garbe y „98.00 Winterjoppen Foter denen Austührunsen, m. Kron n 19.50 
Hegunte Dumen-Jucken Se u. Wetten art von a JADO — S ee ee zu bilesen D 


; 1 H ö dan empfehlen wir Smoking-Anzüge, Gehrock- Anzüge, Coutaways, Schwarze 
Für die beginnende Ballsaison Sakko-Anzüge zu. niedrigsten Prei sen in bester Verarbeitung u. elegant. Ausführung. 
a n | EE — EE ET E E 


y Trotzdem wir unserer geehrten auswärtigen Kundschaft die Rückreise vergüten und den Herren Beamten 
Zur gefl. die Zahlung erleichtern, haben wir uns entschlossen, um der heutigen Ge'dknappheit Rechnung zu traten, 1 0 9% 
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8 n auf die schon herabgesetzten Preise außerdem noch einen Rabatt von 10% zu gewähren. Wir bitten 
eag tung Sie daher in Ihrem eigenen interesse. unser heutiges Angebot genau prüfen zu wollen und vor jedem 
Einkauf unser Geschäft ohne jeden Kaufzwang gütiest bes chtigen zu wollen. 
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Großes 1 85 in 
H y 
Milena 

N 
entrifugen | 


von 35 bis 330 Liter N 

Stundenleistung 212; ® 
Schärfste Entrahmung ğ 
‚Ruh'ger Gang i 


Baquame Zahlungsbedingungen H 


Lebrade Ramme } 


Budgoszez 
Sw. Tröjoy 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


I 
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W.S. o. Ce 02 ale 
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„Saxonia“ 


Ea 1 schinen sind führend 


Die D. L. G. erteilte ihr als einziger Maschine 
für sämtliche, Breiten den ersten Preis. 


„Saxonia Drillmaschinen sind altem 


Alles sofort ab Lager Danzig sehr günstig lieferbar. 


Witts Svendsen,sn W Danzig c 


me 


Tel. 3 352 E. B. B. KORTH „Tel, 362 


-—“ Bydgoszcz, 5820 z, ulica Kordeckiego 7710 
fertigt als Spezialität an 
Kurbelwellen eee 
maschinen 
Hackmesser aus bestem Stahl für alle Sorten Hackmaschinen. 


Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, Sägewerken. 


Schweißapparat neuester Konstruktion 3294 1 
zum Schweißen von Guß und Eisen eilen zur Verfügung. 


Schindeldächer! 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 


“unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
NE ‚geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 68 
Schindelwerke. 2670 WR 


Smuhaunstonl. Fa 


Janotoig (Jomötnier) Kreis Jun 
Staatlich Tonzelfionierte Kurse. 


Unter Leitung geprüfter Aipim 


Neue Kurie be- 
Tanzunterricht. en denten. 
ger am 7. März, für Fortgeſchr ttene Tänze 
neueſten Gtiles am 8. März. Anmeldungen 
täglich von 111 u. 4-7 Uhr erbeten. E 


M. Toeppe, de Dworcowa sl E eee 


d j Hauis. ae 
l Bockbier- r „ Bock- 
Abend — Wurst 


102208 eee Kantorowicz. 


finden Sie stefs die grösste . 
zu äussersten Preisen . 


im größten Schuhwarenhaus Pommerellens 
Jan Zielinski 


Bydgoszcz, Gdańska 164 Toruń, Szeroka 31. 


s a 


findet im 


Deutschen hause 
„Kü ef GG Kg 


der 


Deutschen ‚Blöne C. U. 


* Ehträliskarten ` bei T Rebnke im 
l Deutschen Baus, 

Gäste können dort und bei Herrn 

' hoftzendorff, Gdanska 22, Tel. 1415, 

angemeldet werden, 2306 


k Tanzunterricht. f 


Neue Kurse f. moderne Tänze f. Anfänger u. Fort- 
gaschrittene beginnen 7.März, Anmelden.täglich. 


fl. Pleesterer,Tanziehrerin, DWORCOWU 3. 
j Erft ſeit kurzem 


™ weiss man, dess der 
P seit alters her so 


Schweizer Seidengaze 


Marke „Dietrich Schindler“ N 
S kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten f A 


Silberstahl- -Mosserpicken 4 | 
„ izle _ aul|igiifter Aale . i 

6 ert. Ziegler 3 Co., et guss A deute Bigne 
— (in Staniol) ; Beriman Donnerst., d. 24. Febr. 27 


Garnituren 


di neuen modernen 
ustern 


empfiehlt 


F. Kreski 


dis 7. 


April 102 i 
"Venlionspreis einſchi. chen, 100 Amonat. r er; pbochgeschätzte Le- 
Proſpeite verſendet und Anmeldungen nimmt Nrheitshofen si 975 W beriran seine her- 
entgegen die Schulleiterin Erna Letzring. , PTR vorragende | Nähr- 


Einfennungsanzüge |A AMYANG an dem hohen ee en eee in Poſt olli s Pfd. 1, 
Bom 29. März bis 30. April d. 85. ser ill 26 = KUS e kigin a e, Abends 8 uhr 
findet in Danzig ein ydg., Sw. Tröſen 226. ene F Ile 1 Ade bent. N e leichte giaet 
2 . Aenne iger! WEN: Dennoch wurdeder 22 l 
Ausbildungskurſus ; Mint hlen tämme ! SRS ee 0 W piątek, dnia 25. 2. 27, 0 godz. 11. ki Gch A ind Be 
- Mil hi N t une F Rbt ans mo N „  schmackswegen oft przed pol. bede sprzedawat przy ul. Spleens e 
ei m 1 l e il G. Gieſe, Bydgoszcz. N , Lerschmaht.- Scott's najwięcej dajacemu za gotówkę: $ 2882 ordońska 2. Eintrittskarten 


5 von 111 
Bar Angielski ù Uhr u. ab? Uhr an der 
; . ulica Gdanska a 3157 

en verlange stets „die echte Scoft’s Emul- Malak, neben d. Kino Kristal. Sonntag, d. 27. Febr. 27 
Schrot „ Tee ke komornik sądowy w Bydgoszczy. Faschings- nachm. K Uhr 


sion“ „die in allen Apotheken u. Drogerien ER 
An auf vielſeitigen Wun 
im Freiſtaat Danzig 3212 18 24. Zwangsverſteigerung. Freitag, den 28. 2. Donnerstag! zum unwiderruflich 


i Zu haben ist, i 3200 
i 2 Holländer 8 21. 2865 „* 27. Orchester ' vergrößert, letzten Male zu kleinen 
„C a a U DR a AA SCOTT 5 MULSION e peo, Bene]. Breien: 
7 Carl Wach, Tezew. il — RE Bülott reich!, versehen. Das goldene Ka b. 
1 * Stückkalk * Schloß⸗ ; 8 —Palentanwalt Zielonka an dle Saen 
$ ý ] 0 


von Otto Schwarz u. 
wieder am Lager Carl Mathern. 
ipl,- zung H zu dem am Sonntag., 
August Appelt, Därme B ee 2. a den 27. 2. ſtattfindenden 
Rinder- und Schweins⸗ Wer e e 


Eintrittskarten 
5 sali A en en 
Eh Brenn- und Baumaterialien 3262 0 f in Johne's Buchhand'g 
; fäng f 2—5 
1: oo ul. Naruszewicza 5 empfängt alltäglich von 9-12 u: 2 ; Sonadergn gen 5 2 pak 115 
g Te 109 : L eee E ladet nec an Keane pit | 
1959 P. Eichſtã Die Leitung 


— een 1 2 — i ei: Emulsion” aber ist 


Kaffee g wohlschmeckend u. 


leicht verdaulich. 
1 kg 1285 Rio 4.80 zt. k 


1 kompl. urządzenie składowe, 


Sandwirtsji öpmejowie e 8 
en By m Pr : 3 91 e 
mreichung der Original⸗Zeugniſſe 

nebſt Lebenslauf bis zum 10, März wald DA 


Berl and der Rindviehkontrollvereine 


Runzeln, Krähenfüße 
welke Gesichtszüge verschwinden in kurzer 
Zeit dureh Hautpährkrem @.DISAN. 
Straffe. Haut und jugendfrisches Aussehen 
kehren wieder. Dose 7.— Zloty. 2901 


Tel. 882. usl Or. Caspary & Co., Danzig. 


